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vie deutsche Regierung erhebt in Athen Protest.
Mitzlungene französische Sturmangriffe mit
schweren Verlusten . —vie deutschen und feind¬
lichen Verluste an Flugzeugen im September.
—vergebliche russische Angriffe am vrqswjatq-

see und bei ttrewo.
Der Tagesbericht vom 6. Oktober.
W . T.-B . Großes Hauptquartier , 6. LN.

(Amtlich.)
westlicher Nriegsschauplatz.

Au der Höhe nordöstlich  Neuville wurde ein
französischer Handgranatenangriff abgewiefen.

In der Champagne  versuchten die Franzosen
auch gestern auf der bisherigen Angrissssront die Offen¬
sive wieder auszunehmen . Mit starkem Artilleriefeuer,
das sich nachmittags zu größter Heftigkeit steigerte,
flkubte der Feind unsere Stellung für den allgemein
beabsichtigten Angriff sturmreif machen zu können, wah¬
rend er auf der ganzen Front seine Sturmtruppen be¬
reit stellte. Unter unserem auf der feindlichen Aus¬
gangsstellung liegenden Artilleriefeuer gelang es den
Franzosen nur an einigen Stellen ihre Truppen znm
Sturm vorzubringen , und wo sie stürmten , wurden sie
wieder unter schweren Verlusten zurück¬
geworfen.  So brach der an der Straße Somme-
P v - S o u a i n mehrfach wiederholte Sturmanlanf
gänzlich zusammen . Auch nördlich wie nordöstlich der
Beausejour - Farm  und nordwestlich bei Ville-
sur - Tourbe  war der Angriff völlig erfolglos.

In dem englischen Bericht vom 1. Oktober 1915 totrb
behauptet , daß die Engländer im Luftkampf die Ober¬
hand über unsere Flieger gewonnen hätten . Hierüber
gibt folgende Zusammenstellung den besten Aufschluß:

Im Monat September sind an deutschen Flugzeugen
verloren gegangen : Im Luftkampf 3, vermißt 2, durch
Abschuß von der Erde aus 2. Im ganzen 7 Flugzeuge.

Im gleichen Zeitraum verloren unsere Gegner : Im
Luftkampf : Engländer 4, Franzosen 11, durch Abschuß
von der Erde ans : Engländer 1, Franzosen 4, durch
Landung in und hinter unseren Linien : Engländer 3,
Franzosen 7. Im ganzen 3v Fl « gzeuge.

Gestkicher Nriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Ter Feind hat gestern zwischen Dryswjaty-

See und Krewo  erneut zu größeren Angriffen
angesetzt. Sie sind abgeschlagen  oder rm Feuer
kusammengebrochrn.  Anfangserfolge erzielte
der Feind bei Kosjanh  und hart südlich des Wlsz-
n y e w - S e e s. Durch Gegenangriffe  wurde die
Lage für uns unter schweren Verlusten für den Fernd
wiedcrhergestM.
vieHeeresgruppen der Generalfeldmarschalle
Prinz Leopold vonvaqern und von Machensen

Tic Lage ist unverändert.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen»

In der Gegend westlich von Czartorysk  haben sich
Kämpfe entwickelt.

Oberste Heeresleitung.»
per Sfterreichifch. ungarisch« Tagesbericht.

W . T.-B . Wie» , 6. Okt. (Nichtamtlich.) Amtlich
verlmrtrt vom 6. Oktober, mittags:

Russischer Uriegsschauplatz.
Keine Änderung.

Italienischer Kriegsschauplatz-
Auf der Hochfläche von Bilgereuth  wurde um

Mitternacht ein starker italienischer Angriff , der stellen¬
weise nahe au unsere Hindernisse herankam, restlos ab-
gewiesen.

Südöstlicher Uriegsschauplatz»
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschallentnant.

Die Ereignisse auf dem Balkan.
Die bulgarische Antwort überreicht.

W. T.-B. Sofia , ö. Okt. (Nichtamtlich. Agence
Bulgare .) Die b « l g a r i s che A n t w o r t auf das
tznglisch-französisch-rustische Ultimatum ist gestern nach¬
mittag überreicht worden. Am Morgen ist seitens der
bulgarische» Regierung den V c r t r e t e r n d e s Vst c r-
perbandes  dir Antwort ans ihre Vorschläge vom
14. September mitgeteilt  worden.

Ein bulgarischer Einspruch tu Petersburg
und Paris.

Die Zurückhaltung bulgarischerMilitärpflichtiger.
Br . Oseupest, 6. Okt. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln .)

„Az Est" läßt sich aus Sofia drahten, daß die bulgarische
Regierung ihren Gesandten in Petersburg  sowie ihren
Geschäftsträgerin Paris  anwieS , bei der ruffischen bezw.
der französischenRegierung wegen der Zuxückhaltung der
Einberufenen der bulgarischen Staatsangehörigen E i n -
spruch  zu erheben und freie Abreise der bulgarischen Unter¬
tanen zu verlangen.

lischen und französischen Truppen auf griechisches Gebiet
gleichfalls bestimmt. Die griechische Regierung hat gegen die
Verletzung ihrer territorialen Hoheit durch England und
Frankreich Protest erhoben.
Die Kaiserliche Regierung hat in Athen gegen die Zulassung

der Landung protestiert,
die mit der von Griechenland bei Beginn des Krieges verkün¬
deten Neutralität in Widerspruch  stehen würde . Eine
Antwort  auf die deutschen Vorstellungen liegt noch nicht
vor. Eröffnet sich jetzt ein neues Kapitel in der militärischen
Geschichte dieses Krieges, so bilden die jüngsten Demarchen

Bulgarien verhindert die Abreise der Franzosen.
Rotterdam, 6. Okt. (Zens. Bln.) Die „Times " meldet

aus Athen, datz nach Meldungen aus gut informierter Quelle
Bulgarien die Abreise der französischen Untertanen ver¬
hindert.  Der gesamte Grenzverkehr sei geschlossen wor¬
den Bulgarien treffe große militärische Vorbereitungen an
der Küste des Schwarzen Meeres.

„Die Geschichte der Heuchelei".
W. T.-B. Berlin, 6. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)

Am Montagnachmittag haben die Vertreter der Entente in
Sofia an die bulgarische Regierung die Forderung gerichtet,
binnen 24 Stunden die diplomatischen Beziehungen zu
Deutschland und Österreich-Ungarn abzubrechen und sämtliche
angeblich in Bulgarien anwesenden deutschen Offiziere aus
der bulgarischen Armee zu entlasten. Die bulgarische Regie¬
rung hat, wenn ihr Jnbalt auch noch nicht näher bekannt ist,
unterdeffen die gebührende Antwort auf diese Zumutung zu
finden gewußt . Gleichzeitig mit dieser diplomatischen
Demarche in Sofia notifizierten unsere Gegner der griechi¬
schen Regierung die beabsichtigte Ausschiffung fran¬
zösischer und englischer Truppen in Saloniki,
angeblich zur Unterstützung Serbiens . England ritz sich durch
diesen Schritt die selbstheuchlerische Maske von dem Gesicht,
mit der es seit Beginn des Kriegs die Verletzung der Neutrali¬
tät ausgenutzt hat, um in der ganzen Welt in der würde¬
losesten Weise gegen Deutschland Stimmung  zu machen.
Die Verletzung der griechischen Neutralität durch Frankreich
und England ist ein B ö l ke r r e cht s b r u ch lediglich zur
Wahrung egoistischer Interessen . Weder hätte die Existenz
Englands und Frankreichs auf dem Spiel gestanden, wenn die
Landung unterblieben wäre, noch hätte die Entente Gründe
für die Annahme, datz die Verletzung der griechischen Neutra¬
lität durch ihre Gegner geplant war . Auch ist die Hilfe¬
leistung an Serbien  nur ein Vorwand. Der wahre
Grund  ist , Serbien in dem Widerstand gegen Deutschland
und Österreich-Ungarn zu ermutigen , damit es sich ebenso wie
Belgien auf den Altar der Interessen der Entente weiter ver¬
blutet . Deutschland soll der Weg nach Konftantinopel mit Hilfe
Serbiens verlegt werden, nachdem der Versuch, den Bundesge¬
nosten des Deutschen Reichs und Österreich-Ungarn an den
Dardanellen niederzuzwingen, dank des heldenmütigen Wider¬
stands der türkischen Armer kläglich gescheitert ist. Dieses
militärische Fiasko  vor der öffentlichen Meinung der
eigenen Länder zu verschleiern, ist die Überführung der eng-

der Entente in Soffa und Athen das Schluß Work  zu
einem Kapitel in der diplomatischen Geschichte der Entente,
das die Nachwelt einmal mit dem Motto versehen wird : „Die
Geschichte der Heuchelei". *

Mit erfreulicher Klarheit spricht hier eine offenbar
amtlich redende Stelle , aus , welcher Unterschied zwtfchen
Her Verletzung der Neutralität Belgiens durch Deutsch¬
land und der Verletzung der griechischen Neutralität
durch die Entente besteht und wie das Spiel , das 'Eng¬
land treibt , nur Heuchelei und Falschheit sei. Aber die.
Maske wird dem Heuchler heruntergerifsen und die
Falschheit, die England als angeblicher Beschützer den
kleinen Staaten gegenüber an den Tag legt , gehörig
ebrandtmarkt . Gegen Griechenland  aber , das , ent¬
gegen seinem Versprechen zu Beginn des Krieges , seine
Neutralität durch fremde Truppenlandungen verkenn
läßt , wird in aller Form von der Kaiserlichen deutschen:
Regierung Protest  erhoben , um dem Land rrrs Ge¬
dächtnis zu rufen , welche Aufgabe es als ueutrrllerr
Staat zu erfüllen hat . Herr Venizelos' Protest gegen,
die Truppenlandungen mag dem vielgewandteri rmd
listenreichen Kretenser möglicherweisenur dazu gedient
haben, udi sich vor den Augen der Welt und der Opposi¬
tion im eigenen Lande zu decken, mit dem deutschen.
Einspruch wird 's dieses Bewenden nicht haben, deutschen
Eiewendungen , wenn sie erfolglos bleiben werden , fol¬
gen gewöhnlich Taten ! . . .

vie Eruppenausschiffung hat begonnen.
W. T.-B. Paris , 6. Okt. (Nichtamtlich. Drahiberichth

Eine von der Agcnce HavaS verbreitete Note meldet, daß die
Landung  von Truppen in Saloniki gestern  begonnen
habe. Die Note sagt ferner, die verbündeten Regierungen
hätten zuerst mit der griechischen Regierung verhandelt, die
als noch neutrale  Regierung Protest erhoben habe. Gleich¬
zeitig bereiteten die französischen Offiziere in aller Freiheit
die Truppenlandung vor. Die französischenund englischen
Offiziere fanden sowohl bei den Zivilbehörden wie bei de»

'Militärbehörden in Saloniki den herzlichsten Empfang untz
konnten sofort nach der Ankunft die Arbeiten in aller Freiheit
beginnen, denn die öffentliche Meinung  begriff die
Notwendigkeit der Unterstützung, welche die BierverbandS-
mächte in diesen schwierigen Berhältniffen den serbischen
Freunden bringen, mit welchen Griechenlandübrigens durch'
den Bündnisvertrag verbündet ist.



s._ Monflen-RnSst abe. Erstes Blatt.
L Italienische Landung in Albanien?

,D«e „Times " meldet: Nach Berichten aus Rom ist die
Teilnahme Italiens  am kommenden Balkankr« ge
noch wicht gesichert. Höchstwahrscheinlich werde jedoch Italien
WWO Mann Truppen in Albanien  landen.

vergebliche Liebesmühe
. des serbischen Gesandten in Bukarest.
- Br - Oscnyest, 6. Okt. (Eig. Drahtbericht . Aens. Bln .)
„Avilag" läßt sich aus Bukarest  melden , daß der ser¬
bische Gesandte  gestern dem Ministerpräsidenten und
den Minister des Äußern besuchte. Nach Meldungen aus guter
Quelle bemüht sich der serbische Gesandte schon seit längerer
Zeit , die rumänische Regierung zu veranlassen, daß sie wegen
der bulgarischen Truppenzusammenziehumg an der Grenze
Ginspruch  erhebe . Beide Minister haben indes dieses
.Anstichen abgelehnt.

3 »r Aufgabe der VarbaneSenaKtion der
Verbündeten.

Eine italienische Warnung vor halben Maßregeln!
»r - Genf, 6. Okt. (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .)

„Sortiere della Sera " meldet: An den Dardanellen
stehen 300000 englische und französische Soldaten . Wenn die
Hälfte  davon nach Saloniki geschickt würde, so hieße das
idem Angriff auf die Meerenge alle Stoßkraft nehmen und
für den Dalkan-krieg doch zu wenig verwenden. Man möge
sich vor haDen Maßregeln hüten. Heftiger ist die Sprache der
„Jdea Nazionale ". Diese sagt: Der Vierverband ver¬
handelt,  Deutschland handelt.  Der Vierverband
kündigt an,  Deutschland überrascht!  Die Deutschen
haben sicher fdjtm das Nötige getan, die Pläne des Vierver¬
bandes zu vereiteln.

Der Rrieg gegen England.
Die deutsche„5lrabie"-Note.

Deutschland zur Entschädigung, aber ohne Anerkennung
einer Verpflichtung, bereit-

W . T.-B. Washington. 6. Okt. (Nichtamtlich Draht-
Ibericht.) Nachdem Gras Bernstorff das Staatsdeparte¬
ment besucht hatte, teilte L a n s i n g mit, Deutschland
gebe zu, daß der Angriff des Unterseebootes auf die
„Arabi c" den erteilten Instruktionen nicht ent¬
sprochen habe. Deutschland sei bereit, jedoch ohne An¬
erkennung einer Verpflichtung, eine Entschädi¬
gung  für den Verlust der amerikanischen Menschen¬
leben zu zahlen. In einem Schreiben, das Bernstorfs
Lansing überreichte, wird gesagt, die Befehle des Kaisers
an die II -Bootkommandanten seien so bestimmt, daß
eine Wiederholung des Bonalles ausgeschlossen sei.

W . T.-B. Washington , 6. Okt. (Nichtamtlich. Draht-
bericht.) Die Frage der zu zahlenden Schadenvergütung
in der Angelegenheit der „Arabic" wird durch direkte
Verhandlung init Bernstorff erledigt werden. In einem
Briefe an Lansing teilte Bernstorff ferner mit , der Kam-
Mandant des B -Bootes , der die „ArÄbic" versenkt Haide,
(ei nach seinen und der Besatzung dienstlichen eidlichen
Aussagen s e st d a v o n überzeugt  gewesen, daß die
„̂Arffbic" das Unterseeboot angreifen  wollte . Die
Kaiserliche Rogiernng habe andererseits den eidlichen
Aussagen der englischen 'Offiziere der „Arabic", die das
Unterseeboot nicht gesehen haben wollen, den Glau»
den  nicht versagen wollen und gebe darnach zu, >daß ein
Rammversuch  tatsächlich nicht Vorgelegen habe. Der
Angriff des Unterseebootkommandonten habe somit zum
Bedauern der Kaiserlichen Regierung lden erteilten In¬
struktionen nicht entsprechen, was dem Kommandanten
Mitgeteilt wurde.

Ehe wir uns naher mit dem Inhalt dieser Mit¬
teilungen befassen, erachten wir es zunächst als unsere
Pflicht , wieder einmal darauf hinzuweisen, wie der hin-
-länglich bekannte Reutersche Lugenapparat fortgesetzt
am Werke ist, etwa günstig scheinende Entwicklungen in
unseren Beziehungen zu den Neutralen , besonders aber
zu den Vereinigten Staaten , durch Entstellungen zu be¬
einflussen, um so womöglich das Gegenteil zu bewirken.
Diesen Versuch hatte Reuter auch diesmal wieder unter¬
nommen, indem er seinen Draht noch am Dienstag be¬
richten ließ, daß Deutschland den Wunsch lder Vereinig-
len Staaten , die Versenkung der „Arabic"  zu
mißbilligen und die Verantwortung dafür zu über¬
nehmen, nicht erfüllt habe. Dcrvan hatte , wie nicht an-

Kriegsbriefe aus dem Osten.
Von unserm zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter

Herbsttag an der Wilisa.
Wilna , 35. September 1915.

Von dem Garten des Landhauses in der Junkerski-
Straße , in dem ich wohne, kann man weit über Wilna und das
bewaldete Flußtal der Wilija blicken. Es ist sonnig, warm,
und still. Die fernen Wälder zeigen braune und gelbe leuch-
tende Stellen in dem dunklen Grün . Ein rotbraunes Ahorn¬
blatt segelt langsam durch die golddurchflimmerte Luft . Die
goldenen Zwiebelkuppeln der Georgskirchen leuchten unter
dam sehnsüchtig blauen Herbsthimmel.

Ehe man den goldenen Überfluß des Herbstvormittags an
der Wilija noch getrunken hat, gehen die Gedanken schon, daß
diese Sonne , dieser leichte, leichte Wind die Wege trocknet, un¬
sere Operationen erleichtert, die Operationen , denen Wilna
als Frucht fiel und die nicht abgeschlossen sind, sondern im
sSrennpunkt ihrer Entscheidung stehen. Es wird später besser
sein, von ihnen im Zusammenhang zu reden als jetzt, da bei¬
nahe jeder Tag ihre Wirkung ändert ; da Zug um Zug in dem
Schachspiel gesetzt wird, da das Denken, wie sich die Ausmaße
des Erfolgs gestalten werden, jede Stunde beherrscht. Die
^kurzen Worte unserer Generalstabsberichte zeigen, daß die
Armeen Eichhorn, Scholz und Gallwitz zunächst konzentrisch
Vorgehen, die Russen reißen ihre Divisionen rückwärts und
>liefern gut augesetzte Nachhutgefechte und Vorstöße an der
jSduchostfront.

, Gestern kam ich von der Front südöstlich von Wilna zu¬
rück. Drei Tage Fahrt im Panjewagen . Die Autos kamen
-vor vier Tagen nicht über das Weichbild von Wilna hinaus,
Mtz « e» Beitpjerd und .mm Waae» waren auf dem Marsch

_ Mresdabenrr Tagdlatt. _
ders zu erwarten 'war , dos englische TelegraphenburLiu
die hossnungssreudige Bemerkung geknüpft, daß diese
endgültige Weigerung znm Abbruch 'der diplomatischen
Beziehungen führen könne. Wenn aber je, so wird dieser
Täuschungs- und Verfeindungsversuch durch i>ie vor¬
liegende, aus authentischer Quelle geschöpfte ÄÜtteilung
zunichte gemacht und wir wünschten nur , daß die
als Stimmungsmache kennzeichneten, überhaupt nicht
zur Veröffentlichung in der deutschen Presse zugelassen
worden wäre.

Weiter als in jedem bisher noch zur Erörterung ge¬
kommenen Streitfälle ist die deutsche Regierung bei der
Versenkung der „Arabic" durch ein deutsches Untersee¬
boot gegangen. In der deutschen Presse ist seit der Ver¬
nichtung der „Lusitania " fast ausnahmslos die Ansicht
vertreten worden , daß der deutsche Unterseebootkrieg
keinesfalls gemildert werden dürfe und daß namentlich
amerikanische Passagiere bei Überfahrten auf englischen
.Schiffen dies auf ihr eigenes Risiko unternehmen wür¬
den. Im „Avabic"-Fall aber gibt die deutsche Regierung
nicht nur zu, daß der Angriff auf dieses englische
Passagierschrsf nickst den erteilten Instruktionen ent¬
sprach, sondern sie erklärt sich sogar zu Entschädigungen
für den Verlust an amerikanischen Menschenlebenberert.
Wenn dabei auch behördlicherseits hinzugefügt wird , daß
eine Verpflichtung zu solchem Schadenersatz nicht aner¬
kannt werde, sy ist dieses Entgegenkommen doch so weit¬
gehend, daß die Washingtoner Regierung sich voll und
ganz mit dieser deutschen Antwortnote einverstanden
erklären müßte. Ist doch dieses deutsche Entgegen¬
kommen ein erneuter und fester Beweis , wie unsere Re¬
gierung in jeder Weise entschlossen ish die bisherigen
freundschaftlichen Beziehungen zur Union auch ferner¬
hin ausrechtzuerhalten.

Die deutsche Regierung ist auch in ihren Beweis¬
erhebungen und Beweisbeschlüssen besonders weit ge¬
gangen . Sie hat , trotzdem der .Kommandant des _in
Frage kommenden deutschen Unterseebootes und seine
Besatzung eidlich erklärten , daß sie fest davon überzeugt
gewesen waren , daß die „Arabic" einen Angriff auf das
Unterseeboot beabsichtigt hätte , doch den gegenteiligen
eidlichen Aussagen der englischen Offiziere ebenso viel
Glauben beigeinessen und darum entschieden, daß der
'deutsche Kommandant leinen Instruktionen zuwider-
gehandelt habe- In diesem Zffammenhange erfahren
wir ferner , daß auch der Kaiser sich eingehend mit dem
deutschen Unterseebootkrieg beschäftigt hat und den Kom¬
mandanten dieser Schiffe erneute und so ibestimnrtêBe¬
fehle ergehen ließ, um einer Wiederholung Ähnlicher
Vorfälle ein- für allemal vorzubeugen.

Wird sich die Regierung in Washington , nachdem
auch bereits die Regelung der Schadenersatzfrage in die
Wege geleitet worden ist, anerkennend zeigen. Wird sie
nun vor allem auch einmal den Mut finden, mit London
wegen seiner gegen Deuffchand gerichteten Blockade ein
ernstes Wort zu reden oder wird Herr Wilson dulden,
daß seine Proteste dort om Thenffestrand auch ferner
weiter nichts als ein Stück Papier bleiben. In London
allerdings scheint diese Befürchtung bereits vorzuliegen,
dort fühlt man schon das Angstgefühl in sich aufsteigen,
als ob nunmehr der Schwerpunkt der Auseinander¬
setzungen von Berlin nach London verlegt werde!

vr . A. H.
Beilegung des „Svein Iarl "-3roifchenfalles.

Norwegen nimmt den angebotene» Schadensersatz an.
W. T.-B. Christiania » 6. Okt. (Nichtamtlich.) Die nor¬

wegische Regierung hat durch die Berliner Gesandtschaft der
dsutschen Regierung als Antwort auf deren Note vom 9. Sept.
über „Svein  I a r l" mitteilen lassen, daß sie mit Be¬
friedigung  die Beweise fteundnachbarlicher Gesinnung
bemerkt habe, die die deutsche Regierung dadurch gegeben hat,
daß sie, obwohl sie sich nicht verpflichtet halte, für den durch
die Versenkung „Svein Jarls " entstandenen Schaden Ersatz
leisten, wolle. Die norwegische Regierung müsse indessen her-
vorheben, daß ihrer Meinung nach der Kommandant des
dsutschen Unterseebootes unter den vorliegenden Umständen
nicht berechtigt gewesen sei, vorauszusetzen, daß er ein Schiff,
das in einem feindlichen Lande beheimatet sei, vor sich habe.
Von der norwegischen Regierung werde so bald als möglich
ein Sachverständiger ernannt , der zusammen mit deutschen
Sachverständigen die Höhe der Entschädigung festzustellen
haben werde.

von Malostok. ES geht im Kolonnentempo auf unergründ¬
lichen Wegen, und die ganze Schwierigkeit des Munitions¬
nachschubs offenbart sich, auch die Kunst, wie sie durch allerlei
Maßregeln überwunden wird. Die Rückzugsstraße der Russen
zeigt bis Mjedniki . daß kaum noch Gefechtsberührung war.
Dann beginnen die kleinen Grabenstücke, die sich in Waldstücke
verlieren , ein paar flankierende Gräben . Alles ist auf Nach¬
hutgefechte gestellt. Artillerie streut hier und da auf unsere
vordringenden Spitzen . Unzweifelhaft ist die Art , wie der
Rückzug bewerkstelligt wird, im kleinen recht geschickt. Es
bleibt aber trotzdem ein Rückzug, bei dem die Flanken bedroht
sind, ein Rückzug, der im großen furchtbar wirkt. „Prussaki,
hier, da, da !" Nach allen Windrichtungen zeigen mir die Ge¬
fangenen , die beim Quartier des Divisionsstabs eingeliesert
wurden . „So viel marschieren!" Es fft ein Rückwärtswerfen,
wie man sich aus der Todestiefe des Wassers ans rettende
Land wirst ; nur dieser Strom hier flutet nach. „So viel mar¬
schieren!"

Hinter Kamienny -Loh sehe ich durch das Glas in ein paar
Kilometer Enffernung endlich die russische Linie . Ein paar
Schüsse des einzigen schweren Geschützes, das die Russen hier
haben, gehen in den Wiesengrund vor der Beobachtungshöhe.
„Die schwere Sau springe", sagen die Artilleristen . Als Ant¬
wort sausen ein paar Granaten von der weit-r rückwärts auf¬
gestellten Zehn-Zentimeter -Batterie in die russische Gegend.
Dann ist es wieder still, erzählen die Artilleristen , wäre es
lebhafter gewesen, da hätten sie russische Kolonnen gepackt.
„Immer wieder Feuer verlängern , nichts als rein ."

Eine Helle Mondnacht beginnt . Das verlassene GutshauS,
in dem wir auartieren , ist in silbriges Licht getaucht. Über
die Stoppelfelder geht es sich so leicht oder so schwer wie am
Tage . „Ob die Russen? . . ."

Am nächsten Morgen sagt uns der Generalstabsoffizier
der Division, daß die Bussen abgebaut hätten.
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2300 Schiffe zur Abwehr ver deutsche«

Unterfeev » otsa «griff «.
Np. Kopenhagen , 6. Okt . (Eig . Drahtbericht . Jens . Mn .)

„Socialdemokvaten" meldet aus London: 2300 englische
Schiffe sind mit der Abwehr der deutschen Unterseeboote
dauernd beschäftigt. Während die eine Hälfte arbeitet , »cht
die andere im Hafen.

Der beschädigte englische Hilfskreuzer.
W. T.-B. Mmrsfluis , 6. Olt . (Nichtamtlich.) Der Hilfs¬

kreuzer, der schwer beschädigt nach Dover geschleppt worden ist,
war ein großes, stark bewaffnets Schiff mit zwei  Schorn¬
steinen. Der Dampfer dürste durch eine Mine oder ein Tor¬
pedo getroffen, worden sein, da das Borderschiff tief im
Wasser lag.
Vas verdunkelte London schuld an den zahl¬

reichen UnglüeksfSllen.
Mehr Menschenopfer als durch Luftangriffe.

W. T.-B. London, 6. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
„Daily Chrontcle" schreibt in einem Leitartikel : Wenn die
Dunkelheit in den Straßen Londons andauert , werden wir
mehr Menschenleben durch Strahemunfälle verlieren als durch
Luftangriffe . /

Mtcheners Drohung.
Anwendung des NationalregisterS.

W. T.-B. Manchester, 6, Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
„Manchester Guardian " schreibt, daß der Redner einer Werbe-
versammtuing in Manchester, der der Londoner Arbeiterbe¬
ratung beiwohnte und Ansprachen Asquiths und Kitcheners
mit anhörte , sagte, er dürfe das meiste, was Kitchener sagte,
nicht wiederholen, dürfe aber folgendes mitteilen : Kitcheney
sagte, es ist kein Grund zum Pessimismus ' vorhanden. G e b f
mir Soldaten und Munition,  ich werde meinen
persönlichen Ruf daran setzen, daß wir den Krieg in deai
hohlen Hand halten . Ich weiß, wie viele Soldaten ich brauche,
wie viele zur Herstellung der Munition nötig find. Ich habe
ihre Namen und Adressen.  Wenn sie nicht kommen,
werde ich sie h o l e n.
Eine weitere amerikanische Geldanleihe für England

und Frankreich?
London, 6. Okt. (Franks . Ztg.) Reuter meldet aus

New Uork: In Fmanzkreisen erwägt man bereits die Aus,
gäbe einer weiteren Anleche zugunsten Großbritanniens und
Frankreichs, falls diese Staaten eines stärkeren finanziellen
Beistandes bedürfen sollten. Man nimmt zwar an, daß das
gegenwärtige Anlehen für die Bedürfnisse von sechs Kriegs¬
monaten hinrerchen werde. Sollte aber der Krieg über dieser,
Zeitraum hinaus fortbauern , so würden die Verhandlungen
für ein zweites Anlehen vor Ablauf dieser 6 Monate ausge¬
nommen werden.

Die Lage im westen.
Der Zeppelinangriff auf (lhalons:

W. T.-B. Paris , 6. Okt. (Nichtamtlich.) Havas meldet:
Ein Zeppelin  überflog in der Nacht vom 3. »um 4. Okt.
C h i I o n 8 und warf mehrere Bomben ab, die einigen Dach¬
schaden anrichteten.

Br . Berlin , 6. Okt. (Eig. Drahtbericht . Zens. Mn .) Der
„L.-A." veröffentlicht eine Schilderung Karl Roseners über die
Beschießung von Chillons durch einen Zeppelin. Zu der in
der Nacht vom 3. auf den 4. Oktober erfolgten Beschießung
Chälons durch einen unserer Zeppeline wird jetzt noch folgen-
des bekannt : Das Luftschiff wurde schon bei seiner Ausreise
während des Fluges über die feindlichen Linien lebhaft, aber
ohne jede Wirkung beschossen. Es belegte auf der ihm cmbe-
fohlenen Linie die Stadt CHLloik. mitschwerenBomben,
und zwar kam eine kräftige Mittelstarke zur Anwendung. Die
Wirkungen aus die gerade damals im System des Truppen-
nachschubes zur französischen Offensive besonders wichtige
Stadt waren , so weit wie festgestellt toerben konnte, ganz
außerordentlich schwer, so daß der Zweck der Beschießung
glänzend erreicht wurde. Deutlich konnten die Explo¬
sionen  aus Brücken, auf dem Bahnhof und im Bereich
militärischer Anlagen beobachtet und daraus weitgreifende
Brände  erkannt werden. Das Luftschiff wurde auch bei
seiner Rückkehr im Morgengrauen wieder lebhast beschossen,
entzog sich aber mit Leichtigkeit dem Bereich der feindlicher,
Geschosse.

vor Sen weiteren Gffenfivversuchen im
westen.

L. Berlin , 6. Okt. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bin .) Gestern
wiederholten  sich an einzelnen Stellen unserer West¬
front die französischenAngrisfe , ohne  aber den g e-

Wieder : die Regimenter marschieren.
Sie werfen die Armee zurück. Die Russen, wie sich ein

Ertrinkender aus der Todestiefe de? Wassers mit letzter Kraft
an das Land wirft - Nur dieser Strom hier flutet nach.

Die Wege werden trocken, die Herbsffonne wärmt für ein
paar Stunden die Glieder . Ahornblätter segeln über die Wege,
der Wald flammt dunkelrot und leuchtend auf . Die Birken
schütten Gold im leichten Wind. Die Regimenter marschieren.

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter

Wiener Kriegslagebuch.
Bon Dr . Hans Wantoch (Wien).

Man kann jetzt in den Gärten und Alleen der Stadt eine
seltsame Beobachtung machen. Nie ist Wien schöner, nie fft es
wienerischer als in diesen Herbsttagen, in denen sich der
Himmel ganz zartblau über die Häuser , über die Kuppeln der
Kirchen und die sanften Kuppen der Weinberge von Grinzing,
Sievering und Nutzdors spannt . Eine kleine, ein wenig traurige
Fröhlichkeit liegt in der Lust und es ist — wie gesagt — die
Stunde von Wien. Aber die Menschen, denen man da und
dort, an allen Ecken und Enden der Stadt , im Türkenschanz¬
park, in den Anlagen am Fronz -Joscphs -Kai , auf den Bänken
der herbstlich gefärbten Ringstraßenalleen begegnet, diese
Menschen sind keine Wiener . Frauen sitzen da mit blanken,
schwarzhaarigem Kopf, mit gelbbrauner Gesichtshaut, blitzend
weißen Zähnen und blitzend schwarzen Augen, große goldene
Ringe in den Ohren , rote Korallenketten um den Hals , — es
sind Italienerinnen österreichischer Staatszugehörigkeit , die
der Regierungsbeglückung Signor Barzilais entflohen. Dann
geht ein langer Trupp Genesener vorüber, sie könnten Nieder-
Österreicher sein, Wiener Deutschmeister: aber, wenn sie nah«
sind, hört man ihrem Gespräch die tschechischeNationa lität,
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ringsten Erfolg zu erzielen. Wir werden damit rechnen
müssen, daß sich diese Angriffe auch in den nächsten Tagen
wiederholen  werden . Anzeichen dafür sind vorhanden.
An einzelnen Stellen wurden starke Truppenteile herauS-
gezogen und an andere  Orte hingeleitet . Man konnte
aber erkennen, daß diese Verschiebungen zumeist nur auSge-
führt wurden, um auszufüllen , wo besonders starke Verluste
die französischen Linien geschwächt hatten . Die feindlichen
Angriffe werden überall mit denselben  Truppen durchge¬
führt werden müssen, die schon bei dem letzten Offensivstotz
verwendet worden waren und gelitten  hatten . Die Ver.
I u st e der Franzosen und Engländer werden sich noch schwe-
r e r gestalten wie bisher . Unsere Truppen sehen mit g r o tze r
Ruhe und Entschlossenheit  jedem weiteren Offsnsiv-
versuch der Verbündeten entgegen.

Zum Angriff auf den Dampfer „Provincia ".
W. T.-B. Marseille, 6. Oft (Nichtamtlich.) Das Marine¬

ministerium gibt bekannt, datz der Angriff auf den Dampfer
„Provincia"  der Reederei Fabre Cyprien u. Co. auf der
Höhe von Carigo am 3. Oktober, morgens , von einem öster¬
reichisch - ungarischen Unterseeboot  amsgeführt
wurde, welches dem Schiffe signalisierte, es möchte die Boote
zu Wasser lassen. Die 40 Mann starke Besatzung sei an die
Küste gefahren. Das Unterseeboot habe den Dampfer versenkt.

von den östlichen Rxiegsschauplätzen.
Fünfmaliger vergeblicher russischer Knsturm.

W. T.-B. Tschernowitz, 6. Okt. (Nichtamtlich.) An der
bessarabischen Grenze,  nordöstlich Tschernowitz, fand
in der Nähe des PruthuferS nachts ein äußer st heftiger
Angriff der Russen  statt Der Angriff daurrte von
9 Uhr abends bis Mitternacht Die Rüsten stürmten fünf¬
mal.  Sämtliche Angriffe wurden gut abgewiesen. Die
Rüsten erzielten nirgends irgendwelche Erfolge. An einer
Stelle beabsichtigten sie, den Pruth zu durchschwimmen und
unsere in der Nähe der russischen Grenze befindliche» Positi».
nen anzugreifen . Biele russische Soldaten ertranken dabei.

Die überaus grotzen russischen Verluste an
verwundeten.

Stockholm, 6. Okt. (Zeus. Bin .) Einen Beweis für die
überaus grotzen Verluste der Ruffen an Ver-
mundeten  bildet der Umstarü), datz die Regierung befahl,
in einer Reihe von Städten die Schulen  zu schlietzen und
diese in Lazarette umzuwandeln . Eine größere Anzahl Kino¬
matographentheater wurde zu diesem Zweck bereits ge¬
schlossen.
England mutz Rußland noch weiterhin leihen.

London, 6. Okt. (Zens. Frkft ) Nach einer Reuter¬
meldung wird das Resultat des Besuches des russischen
Finanzministers Bark  in England sein, daß die Bank von
England die Initiative ergreift , Rußland einen HandelS-
kr e d i t von vermutlich 20 Millionen Pfund zu eröffnen.

Schurken, die von einem Sonderfrieden sprechen!
W. T.-B. Kopenhagen, 6. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Nach dem „Rutzkoje Slowo " äußerte der Dumapräsident
Rodzjanko,  daß diejenigen, die über einen Sonder¬
frieden  sprechen , als Schurken  zu betrachten seien.
Rodzjanko bestätigt, datz der Empfang des Präsidiums der
Duma beim Zaren ausgesetzt worden und eine baldige Eini»
berufung der Duma wahrscheinlich sei.

Das erste jüdische Reichsratsmitglied.
W. T.-B. Kopenhagen, 6. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbe¬

richt.) Die russischen Blätter stellen fest, datz mit dem Odessaer
Weinstein  der erste Jude in den Reichsrat einzieht. Der
sibirische Abgeordnete Laptjew gehört gleichzeitig zu den
radikalen Elementen . Früher wählten die industriellen Kreise
immer nur äußerst gemäßigte Mitglieder . Der Moskauer Ver¬
treter Rjabuschinski erklärte nach feiner Wahl , datz das
liberale Blockprogramm unbedingt durchgeführt werden müsse.
Auch der Oktobriftenführer Gutschkow sei derselben Ansicht,
datz di« Linke deS Reichsrats eine entscheidende Stärke erhielt.

Der Krieg der Türkei.
Ein türkischer Gesandter in der Schweiz.

W. T.-B. Bern , 6. Okt. (Nichtamtlich. Meldung der
Schweizerischen Depeschen-Agentur .) Die osmcmische Regie-
vung beschloß in dem Wunsche, die direkten diplomatischen
Beziehungen zu dem schweizerischen Bundesrat wieder aufzu¬
nehmen, in Bern einen außerordentlichen Ge-

Und dort wiederum auf dem Kirchplatz steht eine Gruppe pol¬
nischer Dienstmädchen, die das Spiel kleiner, schwarzköpfiger
Polenkinder beaufsichtigen. Und Magyaren sind da, Slowe¬
nen, galizische Juden in Kaftanen und ruthenische Burschen
in der Legionsuniform , Menschen mit romanisch länglichen
oder slawisch breitgeschnittenen Gesichtern, Menschen mit dem
melancholischenTemperament der mährischen Hanna und
Menschen mit dem feurigen Temperament der ungarischen
PuSzta : aber österreichischeMenschen sind sie alle. Ein ein¬
ziger reichsdeutscher Landsturmmann , der stramm und straff
über die Gasse des deutschen Wien geht, fällt mehr auf als sie
alle zusammen. Sie stören die Harmonie im Bild nicht. Es
scheint, als gehörten sie zu ihm, als hätten sie immer in Wien
und seiner schönsten Stunde gehört: italienische Görzerinnen,
polnische Dienstmädchen, tschechische Landwehr und ungarische
Honved. Sie haben dieselbe weiche und lässige Art zu gehen,
sich zu bewegen, sich zu geben, sie haben alle eine ähnliche Art
ter Gesten, der Kopfhaltung, der Körperhaltung : die Musik,
die aus diesen Menschen spricht, klingt als Akkord in die
Wiener Landschaft, gleich gestimmt, harmonisch, in derselben
Tonleiter . . .

So vermessen und lächerlich e? vor diesem Krieg in die¬
sem Staat der Nationalitätengegensätze , des Sprachenstreits,
der Völkergeplänkel gewesen wäre, von einem österreichischen
Volk zu reden, so selbstverständlich erscheint es nun jetzt, da
sie — gleichsam zur Vorführung ihrer innersten menschlichen
Gemeinschaft — in Wien versammelt sind. Sie haben alle
einen spezifisch österreichischenZug, sie alle haben die beson-
dere österreichische Art , irgendwie scheinen sie alle vom
„Wiener Lüsterl " gestreift. Und stoh überrascht über diese

> Erkenntnis , ungläubig noch gegenüber dieser schier unglaub¬
lichen Entdeckung, sucht man sie in Tatsachen zu verfestigen,
sucht sie zu begründen, und da erinnert man sich an einen fer-
nen Friedenstag in einer fernen tschechischen oder slowenischen
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sandten  und bevollmächtigten Minister zu ernennen . Der
Bundesrat hat gestern der Ernennung von Fuad Selim -Bei
die Zustimmung erteilt

vardanellenkazarette in Portugal.
V/.  T.-B. Lyon, 6. Okt. (Nichtamtlich.) NouvellistL.de

Lyon" meldet aus Lissabon: Die portugiesischeRegierung läßt
augenblicklich Ermittlungen anstellen, ob gewisse Hotels in
Nordportugal für Verwundetenpflege  eingerichtet
werden können. Die Regierung beabsichtigt, Verwundete und
Rekonvaleszenten von den Dardanellen während der Winter¬
monate dort luinterznbringen.

Krudenburgs Dank.
W. T .-B. H«mptqnartier -Ost. 6. Okt. Feldmarschall von

Hindenburg bittet um die Veröffentlichung folgender Zeilen:
Zu meinem Geburtstage  sind mir zahlreiche Glückwünsche
AUgegangen. In besonderem wurde ich durch verschiedene
Spenden für die mir .rnvertrauten Truppen hoch erfreut.
Allen, die meiner frsundLchst gedacht haben, bitte ich auf diesem
Wege meinen berzl'chstm Dank  aussprechen zu dürfen.

Feldmcrrschallv. Hindenburg.

Deutsches Reich.
* Die Denffche Zentrale für Jugendfürsorge , Berlin , lädt

zu einer Kriegstagung  am 7. bis 9. Oktober nach
Frankfurt  a . M. ein. Die einleitenden Vorträge am
Vorabend behandeln die Aufgaben der Jugendfürsorge nach
dem Krieg vom Standpunkt der Bolkserziehung, für die Stadt¬
rat Professor Dr . Ziehen (Frankfurt a. M.) und Liz. Pastor
Siegmund Schulze (Berlin ) gewonnen worden sind. Die
weiteren Verhandlungen des nächsten Tages betreffen die
Pflege und Fürsorge für Kleinkinder.  Als Er¬
gebnis der Verhandlungen ist die Anbahnung eines Zusam¬
menschlusses  der an der Kleinkinderpflege beteiligten
Kreise geplant , um die Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit auf
den Ausbau dieses ungenügend berücksichtigten Zweiges der
Jugendfürsorge hinzulenken. Am zweiten Tage sind Führun¬
gen durch die vom Ortsausschuß veranstaltete Fachaus¬
stellung  über Kleinkinderpflege und Besichtigungen von
Frankfurter Anstalten beabsichtigt. Nachmittags findet im
engeren Kreis eine Beratung über praktische Maßnahmen
nach dem Krieg zugunsten der abwandernden Jugendlichen
statt. Anmeldungen zur Teilnahme sowie Anfragen sind an
die Deutsche Zentrale für Jugendfürsorge , Berlin bl . 24,
Monbijouplatz 3, zu richten.

» Dir Deutsche Zentrale für Jugendfürsorge im Kriege.
Der Jahresbericht der D '.utfchru Zentrale für Jugendlursorge
für 19t3 und 14. der zwei Jahre umfaßt , dürfte diesmal rmt
besondere Interesse ausgenommen werden. Ser Krieg, hat,
w-ie -crhlemnäszig ncccfyjettftefcn üvt̂ b, ein freträidjtilkfy eryöhtes
Maß von Arbeit gebracht und in dcn praktisch arbeitenden ein¬
zelnen Abteilungen (Beeatungsstelle, Jugendserlchtshiste . Für-
sorgcstclle beim Polizeipräsidium und Adoptions- und Pftege-
wesen) ist die Zahl der Fälle von 4994 im Jahre 1913 auf 7194
im Jahre 1914 gestiegen. Außerordentlich interessant ist die
von der „JugenlÄerichtshtUe" beobachtete, in der Erhöhung
der ersten Kriegsmonate zuerst stark herabgehende Straftallig-
keit unserer Jugendlichen, die aber leider, wie erfahrene Kenner
der Psychologie dieses LebensalrerS vorv/ussagiten. im langen
3!erlauf fcf Krieges zu einem desro stärkeren Anfchwellen
führte. Besonders vielseitig entwickelte, sich die Kriegstätizkeil
der Fürsorgestelle beim Königs. Polizeipräsidium , die die ge-
deibtrche enge Zusammenarbert von Behörden
und freier Liebestätigkeit  am vollkommensten ver¬
körpert. Erfreulich erscheint die erhöhte Hilfsbereitschaft der
Besitzenden, die durch größere Bersilwillrgkeit Kinder dcmerrrd
oder während der Kriegszeit unentgeltlich aufzunehmen , in der
Stelle „AdoptionS- und Pflegewssen" zum Ausdruck kommt.
Die schvierigste Arbeit fällt offenbar der „BeratunqSstelle" zu,
die oft mit Notständen fertig zu werden hat , bei, denen bisher
jede andere HÄistätigkeit verlagte. Jetzt bat sic einer dom
KrieeLministernnn gegebenen Anregung zufolge durch die Ver¬
teilung von Plakaten mit ihrer Adresse auch noch die um ihre
Familie besorgten Webrmänner draußen in Feindesland in den
Kreis ihrcr .Hil' esuchenden aufgenommen , und wird bei dieferBe-
ralung von der „Auskunftssteüe" mit ihrer genauen Kenntnis
aller bestehenden Hilfsmöglichkeitcn in Deutschland wirffam
unterstützt.

Rechtspflege und Verwaltung.
JM Justiz -Personalien . Referendar Pückel im Bezirke

dsS OberlandeSserichts zu Frankfurt a . M. wurde zum Ge-
richtsvffessor ernannt . — AmtSgerichtswberfekretär Förster
in Höchst und StantsanwaltfchaftSobecsekretär Becker in
Frankfurt c . M. sowie AmtSgerichlSfekretär Löhr  in Hadw-
dar erbielten den Charakter als Rechnungsrat . — Beim Über¬
tritt in den Ruhestand wurde verliehen: dem Rechnungsrevisor
RechnungSrot Kals  in Limburg der Könialichc Kronenorden
3. Klasse und dem Gerichtsüicner und Gefangenenaufseher
T r ' v p in Montabaur das Kreuz des Allgemeinen Ähren.
zrichenS.

Kleinstadt Sie hatte einen „Ring ", den alle österreichischen
Städte haben — nach dem Muster von Wien ! — einen „Ring ".
Tort flanieren die Leute, städtisch geputzt, dort ist der .̂ Korso",
dort stehen die schönsten und vornehmsten Gebäude der Stadt,
da? gotische Rathaus , die Bezirkshauptmannschaft , ein schöner
alter Palast mit barocken Fischer-von-Erlach-Formen . Und
plötzlich sagt zu dem schauenden, starrenden Fremden irgend
einer : «S —s—sön wie in Wien, gelt ?"

Er , der tschechische Kleinstädter , der flowenische, polnische
oder ruthenische Bürger sagt es deutsch. In einem holpernden,
ungelenken Deutsch. Die fünf Worte sind vielleicht ein wesent¬
licher Bestandteil seines deutschen Sprachschatzes. Aber er
hat ihn. Und es ist unter den 60 Millionen Menschen dieses
Reiches nicht einer, der nicht ein deutsches Wort wüßte.
Irgendwie hat er sich zu ihm verirrt , über Hunderte Kilometer
Weges, über Tausende Menschen, über zwei, drei anders¬
sprachige Völker hinweg, wie ein heller Funken , der von einer
elektrischen Leitung abspringt . Von Wien aus spannen sich
die Drähte der Sprache ins ganze Reich. Und von allen Seiten
des Reichs leiten sie magyarische, tschechische, polnische, italie¬
nische Wortgruppen zurück in den Wiener Dialekt . Der
Wiener , der einen kleinen Seitensprung tut , geht auf die
„Maschekseiten" (magyarisch). Beim Heurigen draußen in
Nuhdorf schwingt sich die Fiakermilli nicht aufs Podium , son¬
dern auf die „Pawlaffchen" (tschechisch). Und dann gibt's eine
Mordagaude . Besonders wenn der Juri (slowakisch) kommt
mit seinen Trompeten , Kinderpfeifen, Trommeln und allen
möglichen anderen , holzgeschnitzten Quiek-, Quietsch- und
Ouakinstrumenten . Jede der acht, neun oder zehn österreichi¬
schen Volkssprachen, hat ein Kleines zur wienerischen Mund¬
art gesteuert Der Slowake wie der Magyare , der Italiener
wie der Pole findet im Wiener Dialekt einen „Heimatklang ".

! Und wenn die Verständigung hinüber und herüber einmal
> schon gar nicht möglich sein sollte, dann heißt es einfach: „Ne
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Hus Stadt und Land.
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aus der Landwlrtschasts-Nammer.
Zur Linderung des Futtermangels  hat dte

Landwirtschaftskammer eine Reihe von Maßnahmen getroffen,
die auch die breitere Öffentlichkeit interessieren dürften . Zu¬
nächst hat die Kammer bei dem stellvertretenden Generalkom-
mando in Frankfurt a. M. den Erlaß einer Verfügung Lean-
tragt , wonach in diesem Herbst sämtliche Wiesen und Stoppel¬
felder im Regierungsbezirk für die Beweidung  frer-
gegeben werden. Das stellvertretende Generalkommando wird
dem Antrag voraussichtlich stattgeben. Die jetzt bestehenden
Beschränkungen im Weidebetrieb werden, sofern die Ver¬
fügung erlassen wird, aufgehoben sein, und es steht dann der
allgemeinen Ausnutzung der Herbstweide nichts entgegen.
Gleichzeitig hat die Kammer die Landwirte aufgefordert , jetzt
schon,durch fteiwilligen Zusammenschluß innerhalb der ein¬
zelnen Gemeinden die Wiesen und Felder beweiden zu lassen.

Durch eine Umfrage bei sämtlichen Oberförstereien des
Regierungsbezirks ist sodann festgestellt worden, in welchen
Gemeindewaldungen eine lohnende Eichel - und Buch¬
eckernernte  zu erwarten steht. Leider war das Ergebnis
ein wenig günstiges. Diejenigen Gemeinden , in deren Wal¬
dungen sich die Sammlung von Eicheln und Bucheckern lohnt,
sind von der Kammer aufgefordert worden, das Einsammeln
dieser Früchte zu organisieren  und die Kammer hat
gleichzeitig mit größeren Unternehmungen Vereinbarungen,
betreffend die Trocknung der gesammelten Früchte getroffen.
Zurzeit werden außerdem bei einigen größeren Landwirten
Trockendarren  aufgestellt , die es ermöglichen, alle
wasserhaltigen und leicht verderblichen Futtermaterialien
(Rübenblätter , Kartoffelkraut , Kartoffeln , Schnitzel ustv.) zu
trocknen. Der Herr Minister für Landwirtschaft hat für die
Anschaffung dieser Apparate ein größeres Staatsdar¬
lehen  bewilligt.

Um die Durchfütterung des G e f l ü g e l s zu ermöglichen,
bat die Landwirtschaftskammer bei sämtlichen Lantzrats-
ämtern die Freigabe des Minderkorns für das Geflügel und
den Verkauf von Gerste zu dem gleichen Zweck angeregt.

Bei den Schlachtviehhöfen  des Regierungsbezirks
ist eine Ermittlung über die Verwendung der Schlachthaus-
abiälle eingeleitet worden und die Stadtverwaltungen sind
dringend ersucht worden, alle Abfälle trocknen und zu Weh»
fuiter verarbeiten zu lassen.

Da sich die Schwierigkeiten in der Fütterung insbeson¬
dere bei den milchprvduzierenden Landwirten täglich steigern,
bat die Kanimer in einer dringenden Eingabe an den Herrn
Minister für Landwirtschaft darauf hingewiesen, daß es fast
völlig unmöglich ist, den M i l chv i eh b est a n d zu erhalten,
wenn die Abmelkwirtschaften nicht stärker als bisher mit
Kraftfuttermitteln versehen werden können.

Schließlich sind in einem Rundschreiben sämtliche Bürger-
meister des Regierungsbezirks aufgefordert worden, in ihren
Gemeinden auf die Ausnutzung der Herb st weide
binzuwirken und Organisationen zur Beschaffung von Streu
zu treffen , die es ermöglichen, alles borhanderre Stroh zu
Fütterungszwecken heranzuziehen.

In der vergangenen Woche fand durch den Q>» deS»uS«
schuß unter Teilnahme von Vertretern der Lantwirffchafts»
kammer und der in Frage kommenden KreiSverwaktmogen  eine
Besichtigung  der unter Mithilfe von Keiegsgefausenen
durchgeführten umfangreichen Weidemelioratronen
statt . Den vereinten Bemühungen der KreiSverwaltung des
Kreises Westerburg, insbesondere des Herrn LandratS
AVicht,  des LandeSausschuffeS und der LandwrrtfchastSkmn-
mer war es unter besonderer Mitwirkung des Herrn U« tdes»
Hauptmanns Krekel  gelungen , bei dem Herrn Minister
größere Beihilfen für die sofortige Durchführung von Weide¬
meliorationen in dem genannten Kreise zu erlangen . Auf
Antrag der Landwirtschaftskammer wurden dann auch den
Kreisen Oberwesterwald und Dillenburg weitere Beihisien be¬
willigt, und es sind zurzeit bereits sehr große Flächen, die bis¬
her einen kaum nennenswerten Ertrag lieferten , durch Ent-
wäiferung , Planierung und Düngung zu ertragssiWsten
Weiden umgewandelt worden. Die Besichtigung ergab, datz
zunächst im Kreis Westerburg die Arbeiten zu einem s e hi
guten Erfolg  geführt haben, so daß schon für daS kom¬
mende Jahr eine Beweidung mit starken Viehherden in Aus¬
sicht genommen werden kann. Da auch über die Frage der
späteren Behandlung und Düngung der Weiden bindende Ber-
pflichtungen der in Frage kommenden Gemeinden vorkegen.

rozumisch«" ein Wiener Dialekt, was die tschechische Über¬
setzung des holländffchen Kan-nit -verstan ist.

Wien ist die große Lebenssehnsucht aller Leute , die in
kleinen Städten wohnen. Und wenn sie dann einmal Herkom¬
men mit großen staunenden Augen, die Slowenen au ? ihren
Märkten , die Tschechen aus ihren Provinzstädten , wenn sie die
barocken Paläste Fischer v. Erlachs oder Meister Hikdebrandts
sehen, wenn sie in die Schaubudenstraßen des Prater zum
Waffchenmann, zur Dame ohne Unterleib , zmn Ringelspiel
beim grotzen Chinesen kommen, — dann, ja dann geschieht es
zuweilen, daß sie, die daheim dem „Fremden " sagten : ,L8i«
in Wien ", nun das umgekehrte Gefühl haben, und das er¬
gänzende Gegenstück aussprechen: „Wie bei uns !" Denn einen
Prater haben sie ja auch! (freilich hundertmal kleiner), in
cmem solchen Barockpalast wohnt bei ihnen der Gutsherr , und
überhaupt ist auf Schritt und Tritt etwas da, das sie erinnert/
zu Gleichnissen anlockt und heimelig berührt . Denn Wien, das
weiche, anschmiegsame Wien, deutsch in seiner Art und deuffch
in seinem Kern, stößt das Fremde doch nicht ab, es nimmt es
auf aus Ost und West, Nord und Süd , von Slawen , Magyaren
und Romanen , und so ist es etwas Einzigartiges in der Welt
geworden: eine österreichischeStadt und der Exponent des
Reiches.

Ein HauS vor allem suchen die Leute auf , di« aus de«
Reich kommen. Das seltsamste und merkwürdigste HauS der
ganzen Stadt Es scheint sich aus den Tagen des Phidtas hier-
her verirrt zu haben : ein griechischer Tempel , das Haus der
Volksvertretung , das Parlament . Und hierher schicken ja auch
die Völker Österreichs ihre besten Köpfe. Hier haben wir ihre
Vertreter groß und mächtig und an die Spitze des Staats ge¬
langen sehen: den feinen, ironisch lächelnden Kopf de»
Tschechen Thun und das melancholische, blaffe Gesicht des pol¬
nischen Grafen Badeni . Und Dunajewski und Goluchvwskt
Und die Ungarn Andraffy, Kaüay, Buriart Und üe 06es«
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ist hier unter der Einwirkung des Kriegs und mit Hilfe von
Kriegsgefangenen ein Werk geschaffen worden, das nicht nur
als Beispiel für kommende Zeiten  dienen wird,
sondern das auch jetzt schon dazu beiträgt , die Futterknappheit
zu mildern und die Fleischproduktion zu heben.

Der Krieg hat auch auf die Kaninchenzucht  nicht un¬
wesentlich eingewirkt. Auf Antrag der Landwirtschaftskam-
iner war zu ihrer Förderung eine Staatsbeihilfe von 2000 M.
bewilligt worden. Die Beihilfe wurde zur Beschaffung von
Zuchtmaterial  verwendet , und es ist hierdurch gelungen,
fast allen Kaninchenzüchtervereinen des Bezirks wertvolle
Zuchttiere zu überweisen und so für eine gute Weiterentwick¬
lung der Zucht zu sorgen. Außerdem sind zwei große Zucht¬
stationen errichtet worden, die ihr geprüftes und angekörtes
Zuchtmaterial an die organisierten Züchtervereine abgeben.
Es hat sich hier gezeigt, daß durch die planmäßige Zusammen¬
arbeit zwischen der Landwirtschaftskammer und dem Verband
der Geflügel - und Kaninchenzüchtervereine im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden in kurzer Zeit Erhebliches geleistet werden
konnte. \y

Sammelt Holunderbeeren!
Der preußische Minister des Innern  hat unter

dem 27. September d. I . folgendes bekanntgegeben:
Um einen Rohstoff von vielleicht größter all¬

gemeiner Bedeutung  zu gewinnen, ist es dringend er¬
wünscht, die schwarzen Holunderbeeren (auch
Meder genannt ), die in wenigen Wochen zu Boden fallen,
durch Ernte zu sammeln.

Me Beteiligung der Schulkinder bei dieser Ernte witt»
sehr förderlich fein.

Das Sammeln der Holunderbeeren erfolgt von Busch und
Baum , und zwar mit der gesamtenDolde.  Es ist nicht
nötig , die Beeren einzeln zu pflücken.

Der Versand erfolgt in ungetrocknetem Zustand in offe¬
nen Fässern oder Kisten, welche bis an den Rand gefüllt wer¬
den können. Um vor den: Verstauben zu schützen, bedeckt man
die offene Seite mit Papier oder Sacktuch und nagelt einen
dünnen Streifen Holz darüber . Die Absendung ist mit mög¬
lichster Beschleunigung  zu bewirken.

Für den Doppelzentner (100 Kilogramm ) Holunderbeeren
mit Dolden , frei geliefert nach der nächsten Bahnstation , zahlt
die Direktion der Diskontogesellschaft hier an den aus dem
Frachtbrief ersichtlichen Absender 6 M. Me Bezahlung ge¬
schieht für das im Frachtbrief angegebene Gewicht, so weit
Holzverpackung vorliegt. Das Gewicht der Fässer und Kisten
wird also mitbezahlt ; dagegen verbleiben Fässer und Kisten
im Besitz des Empfängers . Die Aufgabe der Sendung erfolgt
unfrankiert , und zwar Station Berlin . Adressat ist die Spedi¬
tionsfirma : Hofspediteur Knauer , Berlin W. 62, Wichmann-
straße 6, die die Weitergabe der Frachtbriefe an die Direktion
der Diskontogesellschaft besorgt.

was ist „ der Wandervogel " ?
Wir teilten kürzlich eine Verfügun des Herrn Regie¬

rungspräsidenten niit , welche sich gegen die Ausschreitungen
sogenannter „wilder Wandervögel"  richtete , wie sie
namentlich in den Taunuseisenbahnorten beobachtet worden
sind. Von den Geschäftsstellen des „W andervogel,
E. V.", des „Jung - Wandervogel " und des „A l t -
Wandervogel ", sämtlich in Wiesbaden , geht uns nun
eine „Aufklärung"  zu , der wir folgendes entnehmen:

Der Wandervogel ist eine Vereinigung von Schülern und
Studenten , ein Bund , der heute in Hunderten von Orts¬
gruppen über ganz Derltschland verbreitet ist. Er ist entstan¬
den aus dem Freiheitsbedürfnis der Großstadtjugend , aus dem
Drang , hinauszuwandern aus der Enge der Straßen , hinaus
in Gottes weite Welt. Die Wandervögel zogen zu Fuß durch
Deutschlands Gaue , schliefen beim Bauer in der Scheune, hör¬
ten in Spinnstuben alte , vergessene Volkslieder und lernten
so das Bauerntum als die Wurzel des deutschen Volkstums
kennen und lieben . Das war ihre Vaterlandsliebe , und sie
haben sie bewiesen, denn schon heute geht die Zahl der Wan¬
dervögel, die ihr Leben fürs Vaterland ließen, in die Hun¬
derte . Und die Zurückgebliebenen, die noch zu jung sind, um
ihr Leben in den Dienst des Vaterlands zu stellen, sie wandern
Jind sollen wandern , denn wenn sie die deutschen Lande durch¬
streifen , lernen sie Deutschland als Land lieben, und das ist
die Vaterlandsliebe der Jugend . Als die Bewegung wuchs,
wurde die Öffentlichkeit auf sie aufmerksam. Man fand Ge¬
fallen an der Zupfgeige mit den bunten Bändern , am Ab¬
kochen im Freier , usw., kurz, man eignete sich die äußerlichen
Merkmale der Wandervögel an, und heute ziehen ganze
Scharen mit Kochtopf und Zupfgeige los, nennen sich Wander¬
vögel oder werden wenigstens als Wandervögel angesehen. So
sehr man sich freuen wird, wenn das Wandern mehr gepflegt

schicht der Wiener Gesellschaft in Staat und Politik , Verwal¬
tung und Gesellschaft ist immer und jederzeit national ge¬
sprenkelt, polnisch gefärbt , magyarisch gezeichnet, tschechisch
rrntermischt. Ja , eine der volkstümlichsten Gestalten Wiens,
von denen alte Leute heute noch die fabelhaft frechsten Reiter¬
kunststücke erzählen , war ein Ungar durch und durch. Der
Graf Sandor , der Vater der Fürstin Metternich, unserer
Metternich . . . Und früher , ein halbes Jahrhundert zuvor:
da führte der grundgescheite Staatsrat Maria Theresias , der
Herr v. Sonnenfels , eine bewegliche Klage, daß die fürnehme
Gesellschaft das Deutsche schon ganz verlerne und nur mehr
„italiänisch " (er schreibt es wie Goethe mit ä) spreche.

Die erste Gesellschaft in Wien, die Oberschicht in Staat
und Politik und Verwaltung , war immer national gesprenkelt.
Hierher kamen die besten Köpfe aller Völker. Aber die besten
Kopfe aus dem dennoch deutschen Wien wandelten wiederum
ihrerseits in alle Teile des Reiches, wo ein Werk zu unterneh¬
men, eine Arbeit zu tun , ein Bergwerk zu erschließen, eine
Fabrik zu gründen war . Da nahm sich deutscher Unterneh¬
mergeist, deutsche Findigkeit und deutsche Tüchtigkeit der Sache
an . Oft — und bis in die neueste Zeit , ja , so oft dem Habs¬
burgerreich ein neues Land und eine neue Nation erwuchs —
nahm sich der Staat dieser Aufgabe an . So kolonisierte Maria
Theresia in Galizien und der Bukowina, so wurde noch wäh¬
rend der 80er Jahre des vorigen Jahrhunderts in Bosnien mit
Deutschen kolonisiert. Sie brachten ihre beffere Art des
Bauens und Wohnens (in Stein , nicht aus Lehm und den
Srall vom Wohnhaus gesondert) mit , ihre reinliche Gesittung,
ihre ganze Form der befferen Lebenshaltung . Unvermerkt
sickerte das in den Kreislauf des Lebens anderer Völker über.
Sie nahmen deutsches Wesen an, wie das Wesen der öster¬
reichischen Deutschen manches Slawische, .Magyarische und
Italienische angenommen hat. Und am Ende entstand — jetzt
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wird, wenn das deutsche Lied vom Volk zur Zupfgeige gesun¬
gen wird, so sehr muß man es bedauern, wenn solche Scharen
Ausschreitungen begehen, die entschieden zu verurteilen
sind, und die geeignet sind, die gute Sache des Wandervogels
rn Verruf zu bringen . Und wir Wandervögel legen hiermit
Verwahrung  ein , mit dieser Art Wanderer in einen Topf
geworfen zu werden. Es wäre tief bedauerlich, wenn durch
Irreführung der öffentlichen Meinung einer gesunden
und berechtigten Bewegung  ernsthafte Schwierig¬
keiten erwachsen würden . Jeder Wandervogel besitzt eine
A u s w e i s ka r t e. die ihn als Eingetragenen der drei er¬
wähnten Bünde kennzeichnet. Der Führer , der von einem
Elternrat bestätigt werden muß, besitzt außerdem eine Führer¬
ausweiskarte , die er den Behörden und seinen Gastgebern auf
Wunsch gern vorzeigt.

— Stadtverordneten -Versammlung . Am Freitag dieser
Woche, nachmittags 4 Uhr, findet eine Sitzung  der Stadt¬
verordneten mit folgender Tagesordnung statt : 1. Mitteilung
über die in diesem Jahr vorzunehmenden Ergänzungs - und
Ersatzwahlen zur Stadtverordneten -Versammlung . 2. Be¬
willigung von 28 400 M. für die Herstellung von Wege- und
Gartenanlagen im Krankenhausgelände . Ber . Bau -A. 3. Be-
ivilligung von 3000 M. für Nagelung des Opfersinn -Denkmals.
Ber . Fin .-A. 4. Feststellung der Stadtrechnung für das Rech¬
nungsjahr 1912. Ber . Rechn.-Pr .-A. 5. Beschlußfassung über
einen Einspruch gegen den Entwurf des Ortsstatuts , betr . die
Leistung von Naturalquartier und Verpflegung für die be¬
waffnete Macht im mpbjlen Zustand. Ber . Org .-A. 6. Be¬
schwerde der Tischler-Zwangsinnung gegen die Vergebung von
Schreinerarbeiten für die Krankenhaus -Neubauten . Ber.
Org .-A. 7. Vornahme von Ersatzwahlen für die Einkommen-
steuer-Voreinschätzungskommifsion. Ber . Wahl-A. 8. Wahl
von vier Mitgliedern des Ausschusses zur Auswahl der
Schöffen und Geschworenen. Ber . Wahl-A. 9. Neuwahl je
eines Armenpflegers für das 8. Quartier im 3. Armenbezirk
und das 5. Quartier im 2a. Armenbezirk. 10. Vorlage, betr.
die Magistrats -Ergänzungswahlen für die Wahlperiode 1916
bis Ende 1921. 11. Vorlage über die Ausführung von Not¬
standsarbeiten 1915/16.

— Sinken der Schweinepreise. Wie aus Köln  gemeldet
wird, wies der dortige Viehmarkt vorgestern den höchsten Auf¬
trieb in diesem Jahre auf . Der Schweinepreis sank wieder¬
um, und zwar um 4 Pf . für das Pfund Lebendgewicht. Auch
die Großviehpreise  zeigten Neigung zum Fallen.
Tie Fettpreise zeigten dagegen eine auffallende Steigerung,
und zwar nur durch die a l t e U n v er n u nft des Publikums,
auf Vorrat zl>. kaufen.

— Hausvrrsteigerung . Vor dem hiesigen Amtsgericht
wurde dieser Tage das Wohnhaus Mauergaffe 9 versteigert.
Das Anwesen war zu 33 000 M. geschätzt. Das Höchstgebot
mit 21 000 M. gab die Hhpothekargläubigerin ab. Verschiedene
Hvpotheken des über die Taxe belasteten Anwesens kommen in
Fortfall.

— Keine feuergefährlichen Gegenstände mit der Feldpost
senden! Am 6. September ist ein vom Feldpostamt des 41.
Reservekorps zur Bearbeitung der Feldpostsendnngen benutztes
Gebäude durch Feuer zerstört worden, wobei die zur Abholung
durch die Truppen bereitliegende Post, in der Hauptsache Feld-
poitpäckchen, ein Raub der Flammen wurde. Aus den wieder¬
holten explosionsartigen Geräuschen  während des
Brandes muß geschloffen werden, daß sich unter den Päckchen
trotz der wiederholten Warnungen unzulässige Sen¬
dungen  mit feuergefährlichen Gegenständen (Streichhölz¬
chen, Benzin usw.) befunden haben, die durch Selbstentzün¬
dung in Brand geraten sind. Es wäre dringend zu wünschen,
daß das Publikum sich endlich die Warnungen der Postver¬
waltung zur Nachachtung dienen lasse.
Wiesbadener vergnügungs - Sühnen und Lichtspiele.

* Im Odeon-Theatcr wird jetzt der mystische Film „Die
Hölle" aufgcfübrt , der als ein seltener Erfolg der Kmemato-
qraphicr bezeichnet werden kann. Ferner gelangt das Schau¬
spiel „Die Schleuse" mit Hedde Vernon in der Hauptrolle zur
Aufführung.

vorbertctzte über Kunst . Vorträge und verrvanc -res.
* Königliche Schauspiele. In der am Freitag stattfinÄen-

den Ausführung von Schillers „Braut von Messina" spicken die
Damen Eichelshsrm die „Jsabella ", Gauby die „Beatrice " uns
die Herren Evertb der: „Manuel ". Albert den „Cefar" und
Zollin den „Cajetan " (Abonnement A) .

* Residenz-Theater . Am Sams lag und Sonntag wird
der neue Schwank „Herrschaftlicher Diener gesucht" von Burg
rnd Taufstein zmm erstenmal gegeben. Das lustige Stück bildet
auf dem komischen Gebist den Schlager dieser Spielzeit unv
hat z. B. in Berlin schon mehrere Jubiläen gefeiert. M Rauch
setzt das bocke-e Werk in Szene. Von den anderen hervor¬
ragenden Neuheiten , die geplagt sind, seien vorerst „Der
WeibStcufel" von Schönherr und „Komödie der Worte" von
Schnitzler erwähnt.

hat es sich offenbart — eben ein Volk, ein einziges, deutsch in
seinem Kern, im ganzen aber : österreichisch.

Scheint das noch zu verwundern ? Auch im Frieden ist
die Wiener Straße voll von den Völkern Österreichs. Da ist
der italienische Bahn - und der slowenische Bauarbeiter , die
Görzer Obstlerin und der Juri , der slowakische Spielwaren-
händler , der austroitalienische Figurini und der tschechische
Kesselflicker, der in den Höfen spielende Zigeuner und — nicht
zu vergessen! — der tschechische Portier und Amtsdiener . Das
lebte seit Jahrhunderten untereinander , das fteite unterein¬
ander , das arbeitete in denselben Ämtern nebeneinander im
selben Zimmer , das war Vorgesetzter und Untergebener , Händ¬
ler und Käufer , Herr und Arbeiter und wurde am Ende ein
Volk. Ja , wenn heute eine Nation , auch nur eine und nur die
kleinste, von Österreich käme: Österreich wäre nicht mehr ganz,
und nicht eine unter den 50 Millionen Existenzen bliebe davon
unberührt , bliebe ganz und wie sie ist. Denn Österreich ist
eben nichts Willkürliches, sondern ein Organismus , ein
Gebilde!

Nus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Johannes Jegerl eh  n er , der

Schweizer Dichter, der als Regimentskommandeur unter den
eidgenössischen Fahnen steht, schildert in einem weiteren Buch
dieser Sammlung die „Grenzwacht der Schweizer ".

Im Verlag der hiesigen Hofbuchhandlung von Heinrich
S : a etb t erschien soeben, schön ausgestattet , eine Sammlung
Kriegsgedichte von Erich R u n h a r tz unter dem Titel
,-Siegesläuten ", deren umfangreichstes Stück „Schlacht"
Hofpauer schon mit Erfolg öffentlich vorgetragen hat.

Vor kurzem hatte das „Svenska Dagblad " einen Wett¬
bewerb zur Übersetzung von Goethes „Über allen
Gipfeln"  ausgeschrieben und für die beste Arbeit einen
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* Galerie Banger . Me Galerie zeigt zurzeit ein« Reihe

an'sqewübUcr kunstgewerblicherArbecken des Architekten Thmo
Schoder-Weimar . Das von ihm erbaute Haus : Gut -Heck in,
Maffei bera i. Tb. wurde vor einiger Zeck von der regrevenden
Fürstin Anna - Luise von Schrvarzburg - Rudolstadt und
SoniderShausen besucht. Me Fürstin besichtigte bas , Haus
unter der Führung des Architekten und sprach dem imigen
Künstler ihre höchste Bewunderung aus.

Kus dem vereinsleben.
verelnsfefts . (Ausnahmefrei bis zu so Zeilen.)

* Eine schöne Feier war es. welche der „Wiesbadener
M i I i t ä r ve r e i n" am verflossenen Samstag tut_Jemens
VercinSheim Helenenstcage 27 zu Ehren seiner 25jahrrg«n
Mitslieder veranstaltete. Diesmal kamen 49 Kameraden ra
Betracht. Zunächst begrüßte der 2. Vorsitzende Knnerad
Stauch alle Anwesenden, insbesondere die beiden ebenfalls
erschienenen EbcenmckgliederHerren Justizrat Dr . Hehner und
Hauiptmann Rudenik, sowie die Jubilare . Herr Justtzrat Dr.
Hehner richtete herzliche Worte an die Jubilare , die dem Ver¬
ein die lange Zeit treue Mitgliedschaft bewahrt haben, und
gab dem Wunsche Ausdruck, oaß sie rroch viele Jahre dem Ver¬
ein erkalten bleiben möchten. Er schloff nmt einem Hoch auf
die Jubilare . in welches begeistert eingestimmt wurde. Zum
Zeichen ihrer 25jährigen Mitgliedschaft wurde jedem von ihnen
ein schön ausgestattetes Diplom mit Abzeichen untre ent«
sprechenden Worten überreicht. Bei recht gemütlicher Stirn-
muna blieben alle Anwesenden beisammen, bis um 12 Uhr dre
cingetreiene Polizeistunde zum Aufbruch mahnte. Bei dieser:
Gelegenheit sei bemerkt, daß der Verein seit dem Kriegsaus¬
bruch sehr viele Unterstützungen gewährt hat, so hat er brs jetzt
für die im Felde stehendm Kamerad»n für LiebLgvhen etwa
EOOM„ für Unterstützungen an Familien der im Felde
stehenden Mitglieder und an arbeitslose Mitglieder ca, 3000
Düark. für KriegSversicherungsn von Mitgliedern ca. 4000 M..
fürs Rote Kreuz zu Wohlfcchrtszwecken 3M M. aufgewLnder
und autzerdem. was nicht unerwähnt bleiben maß, , seine
patriotische Pflicht dadurch erfüllt . daß er zu den Kriegsan¬
leihen 10000 M. und 5000 M -, zusammen 15000 M. gezeich.
net hat.  inj _ _ F481
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— Riederselters . 6. Ott . In einer Druckschrift aus dem
Jahre 1812 beftndet sich ein Geschichtchen, rn dem erzählt wird,
wie ein nicht weit von Niederselters einquartierter Oberst dem
:hm einen Besuch abstccktenden Niederselterser Beamten
Niederselterser Wasser  als etwas vorletzte,
das alles vorher Getrunkene in den Schatten stellen würde und
sehr erstaunt war , als ihm der Beamte bei einem Gegenbesuch
denselben labenden Trunk , frisch aus der benachbarten Quelle
herdeigeholt, versetzen lieff! Diese Begebenheit ist ein Beweis
von der damaligen groffen Wertschätzung des Niederselterser
Brunnens , der bckanntl' ch schon in früheren Jahrhunderten
u c.  auch in beträchtlichenMengen nach Frankreich ausgasührt
wurde. Der alte Fritz und Napoleon tranken , aller Über¬
lieferung gemäff, den Brunnen häufig, und besonders zur Zeck
der groben Cholera-Epidemie in Paris spickte das Nieder¬
selterser Wasser eine bedeutende Rolle, Vorsichtige Heerführer
rnd Krügsleute nahmen die Niederselterser Krüge nicht selten
mit auf ihre beschcv uckichen Wege, uw tvuf diese Weise stets
ein gesundes eimvandfreies Trinkwasier bei der Hand zu
haben. Daff in dem gegenwärtigen Krieg das Niederselterser
Wasser. jetzt „Königl. Setters " genannt , zur Labung und
Linderung wiederum bei den Heeresteilnehmern eure Rolle
spickt, br aucht nicht  e rst gefast ẑu werden.  _

Gerichtssaal.
wc. Eine weibliche Hochstaplern!. Me 21 Jahre alte Anna

Hill  verlegte sich Jahre hindurch auf Schwindeleien . Sie
auartierte sich entweder in Hotels unter allerlei falschen Vor¬
spiegelungen ein und vergaß später das Zahlen , oder entnahm
bei Geschäftsleuten ans Kredit Waren der verschiedensten Art.
Bis jetzt hat sie nicht weniger als neun gerichtliche Vorstrafen
wegen derartiger Taten erlitten , die letzte erst vor 8 Tagen in
Mainz . Letzten Sommer hatte sie zum Feld ihrer Tätigkeit
wieder einmal den diesseittgen Bezirk gewählt. In Wies-
raden , Biebrich, Frankfurt , Camberg, Limburg , Weilburg,
Grävenwiesbach usw. legte sie Geschäftsleute usw. in der
Hauptsache in der Art 'rein , daß sie sich unter den verschieden,
stcn falschen Namen und Angaben einführte , Waren in ver¬
hältnismäßig großen Mengen bestellte, wckche ihr mit der
Quittung ins Hotel gebracht werden sollten und dann Waren
iür kleine Beträge ohne zu bezahlen gleich mitnahm . Wegen
vierzehn, teils vollendeter, teils versuchter Betrügereien , ver-
übt im strafverschärfenden Rückfall, wegen sieben einfacher
vollendeter Betrügereien und zweier Diebstähle verurteilte die
Strafkammer das leichtsinnige Mädchen zu 18 Monaten
Gefängnis  als Gesamtstrafe.

* Überschreitung des Kartofselhöchstprcises. In dem in der
gestrigen Morgenausgabe stehenden Bericht über die Verhand¬
lung des Falles Wintermehe  r (Erbenheim ) vor demReichs-
gcricht hat sich leider ein Fehler eingeschlichen. Aus der
Zahl 3 ist in dem Bericht die Zahl 300 geworden. Ausdrücklich
sei festgestellt, daß Herr Wintermeyer nicht zu 300, sondern
zu 3 M. Geldstrafe  verurteilt wurde.

Preis von 25 Kr. ausgrsetzt. So groß war das Interesse , die
berühmten acht Zeilen Goethes in schwedischem Gewand
wiederzugeben, teilen die „Leip. N. N." mit , daß nicht weniger
als 200 0 Übersetzungen  eingingen . In zahlreichen Be¬
gleitschreiben schilderten die Übersetzer, mit welcher Lust sie
ans Werk gegangen waren , aber auch, daß das Streben , einen
die Goethesche Schilderung deckenden Ausdruck zu sinden, ge¬
waltige Schwierigkeiten machte. Die vom deutschen Original
stark abweichenden Verse eines Ungenannten erhielten den
Preis . Snoilsky sowie Björnstjerne B j ö r n s o n hatten sich
mit Übersetzungen dieses Gedichts versucht, ohne auch nur ent¬
fernt die Goethesche Stimmung zu erreichen. Und der dänische
Literarhistoriker Wilhelm Andersen erklärte in einem Litera-
tnrwerk , worin er Goethesche Gedichte in dänischer Übersetzung
wicdergab, daß „über allen Gipfeln " am besten unübersetzt
bleibe.

Wissenschaft und Technik. In B u d a p e st ist vom unga¬
rischen Kultusministerium ein psychologischesLaboratorium
zur Erforschung der Seele des nervösen Kindes  be¬
gründet worden. In dem Laboratorium sollen ferner heil-
pädagogisch-psychologische Untersuchungen ausgeführt werden.

Erzherzog Ludwig Salvator,  ein Mitglied der
Familie der ehemaligen Großherzöge von Toskana , der seit
vielen Jahren ganz seinen wissenschaftlichenArbeiten auf
einer der Balkarischen Inseln lebt, hat im Verlag von Heinr.
Merch Sohn in Prag ein neues Werk „Zärüichkeitsausdrücke
und Koseworte in der friulanischen Sprache " erscheinen laffen.

Der Senat der Technischen Hochschule in Stuttgart
bat den Generaldirektor der Küln-Rottweiler Pulverfabrik,
Kommerzienrat Karl Duttenhofer  in Berlin den
Dr .-Jng . ehrenhalber  wegen seiner bahnbrechenden
technischen Verdienste um die Massenherstellung leistungs¬
fähiger Geschoßt-eibmittck verliehen.
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W. T .-B. Darmstadt , 6. Oft . Das Schwurgericht
der Provinz Starkenburg verurteilte nach zweistündiger Ver-
bandlung die beiden aus Königshütte in Oberschlesien stam¬
menden 21- bezw. 19jährigen Mrtzgergesellen Richard
D r a b i ck und Albert Paliga  wegen des am 22. Mai d. I.
bei einem Einbruch verübten Totschlags  an der Witwe
FrRiert in Lampertheim und wegen dreier vollendeter schwe¬
rer und eines versuchten Diebstahls , wegen räuberischer Er¬
pressung und eines Totschlagsversuchs zu je 15 Jahren
Zuchthaus  und 10 Jahren Ehrverlust und Stellung unter
Polizeiaufsicht.

Berurteilter Bankier.

Vf.  T .-B. Karlsruhe , 6. Oft . In dem Prozeß gegen den
früheren Inhaber des in Konkurs geratenen Bankgeschäfts
K. F . Jörg er  in ' Baden-Baden , Bankier Joseph Anton
Müller,  wegen Betrugs und Konkursvergehens
sowie gegen deflen Neffen Bankagenten Joseph Anton Frisch
wiegen Beteiligung an den Betrügereien wurde gestern nach¬
mittag vor der Strafkammer 3 des hiesigen Landgerichts das
Urteil gesprochen. Müller wurde zu einer Gefängnis¬
strafe  von 6 Jahren und 5 Jahren Ehrverlust wegen Kon¬
kursvergehens , Betrugs , Betrugsversuchs usw. verurteilt.
Drei Jahre Untersuchungshaft werden gerechnet. Wegen der
gleichzeitig veriibten Depotunterschlagungen wird sich Müller
noch vor dem Schwurgericht zu verantworten haben. Der An¬
geklagte Frisch erhielt eine Gesamtstrafe von 10 Monaten Ge¬
fängnis.

Zum Tod verurteilt.
Vf.  T .-B. Bochum, 6. Oft . Das Schwurgericht verurteilte

den Bergmann B u r m a n n und die Witwe B ö ckm a n n aus
Höntrop wegen Mords zum Tod.

vermischtes.
Durch Schreck geheilt. Sin 16jähriger, kriegSbreiwWrger

Unteroffizier Friedrich Bachmann, -dessen Eltern Bennigsen-
stratzen 4 in Berlin wohnen, war vor neun Monaten in Rutz-

. land während eines NahkampfeSvon einem russischenS -Ldaten
durch einen Schlag mit dem Grwehrkolben auf den Kopf meder¬
gestreckt worden und hatte von diesem Augenblick an die Sprache
veüloren. Seit langem nach der Heimat zurückgekehrt, ging
er vor einigen Tagen über den Potsdamer Platz, als, ein, sehr
schnell fahrendes Auto seinen Wig kreuzte. Er wäre über-
fohren worden, wenn er sich nicht im allerletzten Augenbläck
durch einen raschen Süfensprung noch hätte in Sicherheit
bringen können. Durch den Schreck und vielleicht auch, durch
die plötzliche Erschütterung löste sich geronnenes und verhärtetes
Blut irgendwo in den Luftwegen, und der junge Mann begann
Blut zu spucken. Zugleich aber war es ihm wieder möglich.

Handelsteil.
Landwirtschaft und Industrie.
nie Berechnung der Feinde Deutschlands, daß die mili¬

tärische Stärke dfes deutsdben Volkes durch Lahmlegung der
wirtschaftlichen Kraft gebrochen werden tarne, hat. sich er¬
wiesenermaßen als falsch herausgestellt. 'Wir waren und
sind in .der Lage, unter einiger Einschränkung noch alle durchs
aus notwendigsten Lebensrnittel im eigenen Lande zu ge¬
sonnen. Das danken wir dem Umstande, daß wir eine sehr
leistungsfähige Landwirtschaft haben und nicht diis wirtsdhaffc-
politischen Wege von England gewandelt sind. Es hat nicht
sn Versuchen gefehlt, dis Industrie auf Kosten der
Landwirtschaft  entwickeln zu wollten, aber der große
Einfluß der agrarischen Interessen hat diese Entwicklung ver¬
hindert. Daß dabei unser Volk für seine Ernährung im Mittel
etwas höhere Preise für die Ernährung bezahlen mußte, als
es dem Weltmarktpreis für die Hauptartikel entsprach, das
kann inan ruhig zugeben, ergab sich aber als zwingende Not¬
wendigkeit, sofern die deutsche Landwirtschaft rentabel bleiben
sollte. Mag im einzelnen noch so viel gefehlt worden sein,
grundsätzlich und in der. Tendenz war die ein geschlagene Wirt¬
schaftspolitik für Deutschland richtig. Sie wäre allerdings ver¬
hängnisvoll geworden, wenn die Sorge um die Existenz der
Landwirtschaft das Gedeihen und die Entfaltung der
Industrie  gehemmt hätte Denn das lehrt eben doch auch
der heutige Krieg, daß nur aiuf Grund einer leistungsfähigen.
Industrie das Kriegsmaterial in -den nötigen Mengen und tn
der erforderlichen Qualität aus eigener Kraft zu beschaffen
ist. Was wäre aus Deutschland geworden, wenn wir im Be¬
züge von Kriegsmaterial auf das Ausland  irgendwie
an gewiesen wären, wie z. B. alle unsere Gegner zusammen?
Die Wehrfähigkeit eines modernen Volkes beruht nicht alem
auf seiner militärischen Tüchtigkeit, sondern ebensosehr aut
seinem Vermögen, dfe Versorgung von Zivilbevölkerung und
Militär sowie die Belieferung des Heeres mit allem erforder¬
lichen Kriegsmaterial zu gewährleisten.

Diese doppelte wirtschaftliche Aufgabe  ha^
Deutschland zu erfüllen vermocht im Gegensatz zu England,
Frankreich und Italien, die ohne die industrielle Hilfe Amerikas
nicht einmal in der Lage gewesen wären , die für einen
modernen Krieg nötige Munition herzustellen . Daß Rußland,
Frankreichi und Italien dazu nicht imstande sind, das kann
man bei der induistrielllen Entwicklung dieser Länder leicht
begreifen, daß aber auch En g1a n d in dieser Beziehung ver¬
sagt, erscheint dagegen auf den ersten Blick als erstaunlich.
England bat doch eine leistungsfähige Metall- und Maschinen¬
industrie, es hat Arbeitskräfte, es hat Materialien, da ihm doch
die See offen steht. Wenn Englands Industrie trotzdem ta
der MuratioRSVersorgung versagt, so rührt dies daher, daß die
Ausfuhrgewerbe in England nach wie vor die fremden Märkte
versorgen, also kein zwingendes Interesse haben , ihre Betriebe
für die Herstellung von Kriegsmaterial zu benützen . Hier
kollidiert das Privatwirtschaft liehe Inter¬
esse mit dem staatlichen,  und zwar zum Nachteil
des letzteren. In Deutschland hat der Gegner die Ausfulirge-
werbe lahmgelegt und ihnen bleibt keine andere Wahl, ails
die günstige Gelegenheit zu ergreifen und Kriegslieferungen
auszuführen . Das privatwirtschaftBhe Interesse deckt sich bei
uns mit dem staatlichen. Und dieser Umstand verleiht uns
auch auf industriellem Gebiete für die Zwecke der Kriegführung
eine Überlegenheit gegenüber unseren Gegnern, die in keiner
Weise mehr, auch nicht durch die Unterstützung der neu¬
tralen Vereinigten Staaten von Amerika,  ein-
zuholen ist Daß wir uns in dieser glücklichen, vom Ausland
und vom Weltmarkt, ziemlich unabhängigen Lage befinden,
üais verdanken wir ganz zuletzt schließlich doch der geogra¬
phischen Lage Deutschlands inmitten Rußlands und des
romanischen Europas. Sie nötigte uns eine wirtschafbliche
Entwicklung auf , bei der die Landwirtschaft immer in erster
Lime stand, aber doch nadht fähig war. den gesamten steigen¬
den Bevölkerungszuwachs  zu beschäftigen. Lange
Zeit überfluteten deutsche Auswanderer  die neue
Welt. Ke a-UmäMtahe  Entwicklung der Industrie auf dem

feinen Schreck und seine Erregung in Worte zu fassen, und seit
diesem Augenblick bat ec oauernd die Sprache wieder gewonnen.
Man sann sich das Erstaunen und die Freude des langen
Hilden vorstellcn. der längst die Hoffnung aufgegeben Hat te,
sich jemals anders als durch Gesten oder durch die Schrift
veiständUch machen zu können. ,

Der Fliegerpfcil im Hälfe, über eine merkwürdige Ver¬
letzung durch einen Fliegerpfeif berichtet Oberst-̂ arzt Dr.
Peters in der Münchener medizinischen Wochenschrift. Der
Oberstabsarzt befand sich auf dem Hauptverbands-vlatz m V..
als ihm durch einen Sanitäisunteroffiza -er der Musketier H.
zusefübrt wurde. Der Soldat batte eine Halsverletzinig -mich
emen französischen Fliegerpseil erlitten . , Er hatte die Ver¬
wundung im Liegen erhallen , und zwar in einem ma.ngftHa.ft
gedeckten Unterstand deflen Decke armdicke starke Baumstamme
bildeten. Der Verletzte ging mit hochgehaltenem Kinn urte
steif angespannten Nackenmuskeln. Etwas rechts von der Mitte
der Unterlippe befand sich eine unregelmässig geformte klem^
etwas blutend« Wund«, deren grösster Durchir.efler etwa 0.7
Zentimeter betrug. Die genaue Besichtigung der Wunde ließ
eben das stumpfe, von oben gefebeue kreuzförmige Ende des
Fliegcrpfeilcs erkennen. Durch Abiasten konnte -.mn suhlen,
dass der Pfeil an der äutzersien Seite de? Unterkiefers am
Halse hinab in deflen Weichteile 12 Zentimeter tief einge-
bninncn war . Dir Weichteile an der rechten Halsseite zeigten
leichte Schwellungen. Mittels Zange konnte der FliegerpfeU
ohne Schwierigkeiten aus der Einstichwunde entfernt werden.
Eine erwartete Blutung trat nicht ein. ES war weder ein
Ha-lsgefäst ein Nerv, die Schilddrüse, der Kehlkopf, noch die
Speiseröhre verletzt- Nach Anlegm eines Verbandes und Ent-
gegennahme des flehentlich erbetenen Fliagerpfeilss verliest H.
vergnügt den Verbandplatz. Der Fliegerpfeil zeigte an der
Stelle an welcher das eigentliche Geschostteill in den viereckig
gerillten Teil übergeht, eine leichte, stumpfwinklige Knickung,
die wahrscheinlichbeim Durchschlagen durch die Deckung ent¬
standen war . . . .

Der tiefste See der Welt. Fast alle Forscher, die den
Tanganjikasee aus ihren Reisen berührten , haben sich der Muhe
unterzogen , die Tiefe des Sees wissenschaftlich fcstsustellen.
und so eristieren eine ganze Reihe von zuverrm sigen Zahlen¬
ergebnissen. Livingstone hatte 595 Meter gemessen. Kapitän
JakobS der seinerzeit im Aufträge des ReichskolonralamtsS
den Tanganjikasee auf feine Schiffbarkeit hm unterfilchte. gibt
eine Tiefe von 1277 Metern im nördlichen Teile des Sees an.
Ebenfalls im nördlichen Seegeibiet wurden von dem belgischen
Forscher Steppers im Jahre 1912 die grösste Tiefe von I486
Metern festgestellt. Aus diesen Zahlen eracht sich, datz der
Tanganjikasee nicht nur der bei weitem tieftte See ,von ganz
Afrika überhaupt ist. sondern dast er nur wenig hinter dem
Barkalfee zurückbleibt. der mit seinen 1523 Metern als der tiefste
See der Welt anzuseh-m ,st.

Neues aus aller Welt.
Die hohen Löhne der Berliner Schlächter. Berlin.

5 Oft Auf dem Vieh- und Schlachthof haben die hohen Lohne
dazu geführt , nach Abhilfe umzirichauen. Gefangene sowie
kingsl -eschädigte Urlauber und andere Personen sollen heoan-

Hmtergrund eines breiten nationalen Marktes ermöglichte uns
dann , statt Menschen Ware  in steigendem Maße in
<äe Welt zu schicken. In der Konkurrenz mit England ist dann
trotz der Fürsorge für die heimische Landwirtschaft unsere
Industrie allmählich bis zu der heutigen Leistungsfähigkeit ge¬
stiegen, die für die gegenwärtige Kriegführung ebenso notwen¬
dig ist wie die Leistungsfähigkeit der Landwirtschaft.

Die dritte österreichisch - ungarische
Kriegsanleihe.

Die Zeichnnngsbedingnogen.
W. T.-B. Wien, 6. Oki (Eig. Drahtberacht) Nach dem

heute veröffentlichten Prospekt für die österreichisch-unga¬
rische dritte Kriegsanleihe beträgt der Zeichnungspreis
03,60 Proz.  und die Verzinsung 5% Proo. D&e Kriegsan¬
leihe ist steuerfrei . Die Stücke lauten über 100, 200, 1000,
2000 und IO 000 Kronen, sowie die mehrfachen von 10 000.
Für d&e Zeichnungen bis 200 Kronen ist der Gegenwert bei der
Anmeldung sogleich voll zu entrichten . Für die Zeichnungen.
Cher 200 Kronen sind bei der Anmeldung 10 Proz., am
G. Dezember und am 5. Januar je 20 Proz., am 5. Februar
25 Proz. und am 6. März der Rest von 25 Proz. einzuzahlcm
Die Österreichisch-Ungarische Bank und die Krtegisdarlehn®-
kassen gewähren auf die Stücke bezw. auf die Zwischenscheine
Dar eben zu einem um % Proz. ermäßigten Zinsfuß, nämlich
zu dem jeweiligen amtlichen Wechseldiskontsatz. Die Zeich¬
nungsdauer erstreckt sich vom 7. Oktober bis 6. November.

Berliner Börse.
$ Berlin, 6. OkL (Big. Drahtberich0 Die Spannung, mit

der der weiteren Entwickelung der Dinge auf dem
Balkan  entgegen gesehen wird, zwingt dte Börsenbesucher
zu einer strengen Zurückhaltung. Immerhin konnte man
trotz des geringen Umfangs der geschäftlichen Tätigkeit ebnen
entschieden festeren Untertan gegen gestern reststeilen. Zu
bemerkenswert höheren Kursen wurden von Industriewerben
Becker Stahlwerk, Sachsenwerk, Deutsche GußstaMkugel und
Deutsche Erdölaktien umgesetzt Deutsche Anleihen be¬
haupteten ihren Kursstand. Am Vahiteramaikt und in deu
Geldsätzem traten keine nennenswerten Änderungen, ein.

Industrie und Handel.
$ Vom Zinkhätfenverband. Berlin,  5 . Okt. Die Zinkr

hütten-Vereinigung hat in ihrer heute in Berlin abgehaltenen
Veissni.inb.ing den Verkauf für die Monate Oktober, November
und Dezember freigegeben. Die Preise lauten : Ware aul
Oktober 63 M., auf November 63.25 M., auf Dezember 63.50 M.
Es tind also die alten Preise mit den üblichen Mooatszu-
schlägen.

* Die Annweiler Email- and Metallwerke(vormals Franz
Ullrich) in Annweiler beantragen 10 Proz. (i. V. 8 Proz.)
Dividende.

w. Die Galizische Karpathen-Petrolenm-Gesellschaft und
der Krieg. Wien,  5 . Okt. Von dem in dler ordentlichen
Generalversammlung der Gabizischen Karpathen-Petroleum-
Gesellscfaaft erstatteten Berichte wird mitgetedt, daß düe Ge¬
sellschaft durch die kriegerischen Ereignisse schweren Schaden
litt . Trotzdem die Verwaltung zuversichtlich Schaden¬
ersatz  durch die Staatsverwaltung erhofft, wurde be¬
schlossen., zur Deckung dies 4 773180 Kronen betragenden
Verlustes den Kapitalreservefonds im Betrage von 4 610 207
Kronen henmzuziehen und1 162 973 Kronen auf neue Rechnung
vorzutragen . Der Bericht hebt hervor, daß ein großer Teil der
Raffinerie durch den Krieg zerstört sei und eine sehr be¬
deutende Menge Rohöl sowie von Halb- und Ganzfabrikaten
den Flammen ' zum Opfer fielen, daß jedoch erfreulicherweise
die Anlagen dler Maschinenfabrik verhältnismäßig wenig litten.
Die Verwaltung hofft, in absehbarer Zeit den Betrieb der
neuen Fabrik in vollem Umfange  aufnehmen zu
können.

gezogen Werden, um dem Mangel an brauMaren Arbe^ >
haften im Fleischergewerbeabzuhchsen. Es bat sich uteuMNs
berauögestellt. datz ein groher Tel dieser Arbeiter nntEin-
fommen bis zu 10000 M. und wert tomrfcr hmaus , en twirr
gar feine oder nur geringe Steuern bis heute entricht st jat
Die Ncbeneinnahmen aus dem sogenannten. Biergftd der Ge¬
sellen sollen ganz besonders groh gewesen, sein. & e Itamten
sämtliche Klauen und andere Abfalle für eigene Rechnun« ver¬
werten . Diesen Zuständen will man nun ein Ende bereiten.

Eine 103 Jahre alte Berlinerin . Berlin.  5 . Oft . Dte
Witwe Auagste Heinrichs, in der Zionskirchstrabe,ft> wohnhaft
begeht am 7.  Oft ober ihren 103. Geburfstag . Dte hochbeü̂ te
Frau ist eine geborene Berlinerin die während ihrer 100
Lebensjahre niemals aus Berlin hermrsgekmmuen ist. ®m
Sohn der hoch-betagten Frau ist letzt 7o ^^ redessen  Frau
85 Jahre alt . Der Sohn sagivon ferner Mutter . JDteti«
Mutter ist geistig noch frisch, erinnert , sich noch gmmu der
ältesten Kriege und verfolgt auch dc-n letzrgen Wllikrreg Mit
grossem Interesse . Nur mutz sie mit ständig rm Bette trogen,
der Appetit ist aber immer noch recht gut . .

Selbstmord eines jugendlichen Liebespaares . Berlin,
5 Ott . Der 17 Jahre alte ApothekerrehrllngGrll aus Wrlleu-
berg und ein 21 Jahre alles Mädchen namens .Clades aus
Kember« bei Wittenberg baden sich «eitern m einem Easttte-l
in der Krausenstrasse gem'.msam vergiftet, well die Ellern
das Liebesverhältnis nicht dulden wollten.

Der erste Schnee im Erzgebirge. Dresden, ° pft.
Aus Oberwiesenthal. 900 Meter hoch, im sächsischen fe-
birge gelegen, wird gemeldft dass seit gestern nwrgeii die H^ he
des ..Erzgebirges von Schnee bedeckt ist. sthndn weiter ^ Ä^r
verläufig ist die Ausübung irgendwelloen Sportes

Eine Dampfmühle medergebrannt . Lissa.  6 . Oft . Durch
ein Grotzfeuer wurde gestern das Hauptgebäude bet iwkr
Dampsmüble von Schneider und Zimmer nnt zahlreichen,
wertvollen Mehlmaschinen t-ernichtet. Der Schäden .belauft
sich au ? über 3000« M. Die Ursache des Brandes ist noch
unleckcmnt, wahrscheiMch liegt Selbstentzündung vor.

Briefkasten.
<D>e SchristleiNiuil der ffliceSabentt tagblatt « beaniwortet mrr schriftliche
Anfrage» im Bcieslaftcn. und zwar ohne Rechtzverbindlichleit. Besprechungen

tonnen nicht gewährt werden.)
Frau L. Sch. G bedeutet Garnisondienst. SStgen der

Annahme einer Kriegswaifen empfehlen wir Ihnen , sich an tae
Abteilung 4 des. Roten Kreuzes rm Königs. Schfetz zu wensen.

Ungenannt . Eine Mattellung hierüber ist, wie Sie sich
selbst sagen können, ausgeschfessen. _

B 20. Wir empfehlen Ihnen , sich an den zirsbanidigen

Konsul ^ Evangelische Mersheim und SitehenchmS
lFiau Karoline Burgeft -Strfsitng) zu ist für Per¬
sonen beiderlei Geschlechts bestmunt. Der Pftegesch betragt
rm Einzelzimmer 2 M 25 Pf . bis 2 M. 50 Pf l̂u^rmhane-
preise können nach Vereinbarung sullreten , ebenso Aufnahme
gegen Kapitaleinzahlun» oder auf Leibrente. Die Leitung hat
der ewEli ĉhe Kirchenvorstand. Autzer dem Versorgunszhauö
für alte Leute hier dürfte nur noch das Hospiz zum heiligen
Geist. Fricdrichstratze. in Betracht kommen.

Vom RauehwarenhandeL
Leipzig. 6. Okt. Wie das „B. T.“ berichtet, hat währen«!

der letzten Wochen eine allgemeine Besserung  de»
Geschäfts eingesetzt Es kam für einzelne Sorten von Feiler
zu recht bedeutenden Transaktionen, so daß ach steilen weis»
eine Knappheit bemerkbar macht, die man durch eins
direkte Einfuhr von Rohware  zu ersetzen sucht
Die Mode für das Fuchspelzwerk  hat eure gewaltige Aus
ddhnung erreicht und erstreckt sich in .diesem Jahre nicht nui
über ganz Europa, sondern auch über Amerika.  Diese»
Land hat kürzlich solch erhebliche Einkäufe von Fuchsfeiler
in Leipzig unternommen , daß mindestens die Hälfte des Be
Standes geräumt werden konnte. Die Felle von Lanidfüchsei
sind im Preise bis um 20 Proz. in dte Höhe gegangen und fas(
gänzlich geräumt worden. Alle für die Imitatlion von Fuchs
peizwerk passenden Rauchwaren werden für die Herstellung
nit herangezogen. Schakaile , Wölfe,  teilweise auch
Luchse,  skunks - und Maugefäibt, wurden für Z wecke dei
Konfektion  verkauft Skunks  konnten (tan frische*
Rohware bereits eingeführt wenden. Die Nachfrage nach guten
und besten Qualitäten ist jedoch so stark, daß dte verhältnis¬
mäßig geringe Einfuhr den Bedarf bei weitem nicht auiszu-
füllen vermag. Die Preise sind ganz beträchtlich gestiegen,
und die Importeure frischen Ware haben ein gutes Geschäft
zu rerzeichnen . In rohem und auch in zugerichtetem B rsaru
macht sich eine Knappheit bemerkbar. Duo Preise sind fest,
haben aber eine nennenswerte Steigerung bisher noch rach»
erfahren . Elektrik Seal, Bisamstreifen und Felle haben
günstigen Verkauf, Oberhaar-Bisam dagegen werden zurzell
weniger von den nordischen Ländern gekauft. Für
Persianer  in mittleren und billigen Qualitäten macht sieb
weniger Nachfrage bemerkbar, dagegen sind düse feinen und
feinsten Sorten nur noch schwer erhältlich. Die Zufuhren
aus Deutschland, Österreich und der Schweiz in Kanin sind
nicht mehr so erheblich wie bisher. Es ist in Leipzig reich¬
lich Rohware vorhanden, jedoch erstreckt stell der Bedarf
momentan mehr auf gute Kürschnerware.  Für ge¬
ringe Ware ist bei niedrigen Preisen nur wenig Nachfrage vor¬
handen. Naturell zugerichtete Felle in guter Durchschnitts-
oueilität werden nach wie vor in großen Massen nach Öster¬
reich a.usgefiihrt. Seal Elektrik Kanin wird für billigen ZwecS
sehr stark gekauft. Die Preise hierfür hatten hi  der letzten
Zeit eine leidbte Steigerung erfahren. Australische
Opossum  sind knapp und begehrt. Amerikanische
Opossum sind teilweise ausverkauft . Die Preise haben eine
Steigerung erfahren. Wallaby haben ebenfalls im Preise an¬
gezogen. Fuchs- und Fehschweife werden durch die Mode
begünstigt und finden vielseitige Verwendung. Die Preise
sind für die großen Sorten recht hoch geworden. Dasselbe
gilt für Eichhörnchenschweife, die sehr beliebt, aber recht
knapp geworden sted.

Marktbericht«.
FC. Viehmarkt zu Fraaklurt a. M. vom 6. Okt. Auftrieb

421 Schweine. Geschäft ziemlich rege, bleibt Überstand. Be¬
zahlt wurde • a) A0 bis 150 M., 175 bis 185 M., b) 136 bis
144 M„ 170 bis 180 M„ c) 140 bis 149 M, 175 bfe 184 M.

FG. Frucht - rmd Futtermittelmarkt zu Frankfurt a. M. vom
6. Okt Bei kleinem Geschäft, geringem Angebot, da aus¬
ländische Ware fehlt, und lebhafter Nachfrage notierte man ftli
Gerste 75 bis 78 M. Das Angebot in Futtermitteln genügt nicht
der starken Nachfrage. Man rotierte : Kokoskuchen 63 bis
65 M„ Leinkuchen 67 bis 68 M., Rapskuchen Sf bis 53 M.

fC . Karloffelmarkt zu Frankfurta. M. vom 6. Okt.
Wetterauer 6.75 bis 7 M., nassauische Industrie 7 bis 7HO M.
Alles per 100 Kilo ab Station. _

Sie Morgen -Ausgabe umf tzt 1». eiten
_ und die BerlazSbeilage „Der Roman".

ti>avacfr*fiitttcr: a. H-geihorft.
Verantwortlich füt den »olttilchen Teil - vr . pftii . A. Heidt , sür den Unterhal-
tnnastril B. o. Rauend,cf : tar Nachrichten an» Wiesbaden und den Nach.
da tezirleiu I . B. tz. Diese nb a ch. sür „BerichlAaalN « . Dies  en b a ch:
!ür „«öoort und Lnftsohrt" I . T. L »«acker . sttr „« ermachWS" und den
.Brieftasten" : C. Lodacker : nrr den tz« wel« eil « . Sr . Mr die A»»eigen

und Rcliameni H. Dornaus ^ HtaKMJ » ,Me »da»en.
Druck und Beilag der L. Schellen der gschen Has-BachdrErki m I

8 »rechftmch« »er Hch-iftl« »»« 12 di» 1 »dr.
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Arbeitsmarkt des Wiesbadener Tagblatts.

Örtliche Anzeigen Im „Arbeitsmarkt" in einheitlicher Satzform 15 Pfg ., davon abweichend  2 « Psg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 3» Pfg . die Zeile.

2
Weibliche Personen.

_ Gewerbliches Personal._
Erstklassige Taillenärbeiterin

gesucht. Rüg er, Westendstrasse 11.
Tücht. Stühe u. Alleinmädchen ges.

Vorstellen 9—11 u. Mittwoch 5—7,Nerotal 19.
Tüchtiges Mädchen

nnt Mten Zeugnissen, w. kochen kann,
gesucht Kirck aaüe 23. 3._

Mädchen für Küche u. Haus
aus 15. Oktober gesucht. Meld. von
9—4 Uhr, Bahnbofstrasse 1, 1

Sauberes Hausmädchen
sofort gesucht Friedrich stra tze 37, 1.

^ücht. gut emps. Alleinmädchen,
das bürgerlich kochen kann u. gewandt
ch der Hausarbeit ist, gesucht
WAelmstra ße 6, 2.__

Aeit er cs tüchtiges Hausmädchen,
freundlich u. kinderlieb, auf gleich ge¬
sucht. Gute Zeugn. Beding. Vorstell.
11—1 ix. 3—5. Sonnend . Str . 14, Hp.

Kräftiges fleißiges Mädchen
für Küchen- u. Hausarbeit
Frankfurter  Strasse 8.̂

gesucht

Hausmädchen,
tüchtiges braves , welches Hausarbeit
versteht, für sofort gesucht. Bor¬
stellen Uhlandstrasse 6, von 10—1 und
6—-7 Uhr._ _
Eins . Mädchen, w. gutbürgerl . kocht

u. etwas Hausarbeit übernimmt , ge¬
sucht Luisenplatz 8, 2 l._

Tücht. besseres junges Mädchen,
evangel., in Zimmerdienst , Nähen u.
Platten durchaus erfahren , wird ge¬
sucht. Dasselbe muss die Körper¬
pflege von 2 Kindern (8- u. 12jahr.)
übernehmen. Nur solche mit besten
Zeugn . wollen sich vovstellen v. 9—11
ob. 3—4 Uhr, Wilhelminenstraße 52.

Besseres tüchtiges Alleinmädchen,
burgerl . Kochen, zum 15. Oktober ver¬
langt . Alter 22—25. Gute Zeugn.
Beding. Kaiser-Friedrich-Rina 46, 2 l.

Gewandtes Hausmädchen
zur Aushilfe gesucht vom 1. Nov. bis
15. Janu ar . Schöne Aussi cht 37.

Tüchtiges Mädchen
vom Lande gesucht. Rheinischer Hof,
Biebrich, Rbeinstraste 17.

Besseres Mädchen,
w. alle Hausavb . verst., im Bügeln,
Nähen u. sonst. Handarb . Vers., sucht
pass. Stell . Gneiseuaustr . 12, Hth. 2r.

Stundenmädchen für 7. Oktober
v. 8—10 ges. Schenkendorfstr. 6,  1 l.

Durchaus saubere Stunbeufrau
für m  Stunden vormittags gesucht
Eckernsördestraße 4, 2 links ._

Kriegersfrau,
gut empfohlen, von vorm. 8 bis nach¬
mittags 4 Uhr gesucht Friedrich-
strasse 39, 3 r. Vorstell, bis 11 Uhr.
Brave Monatsfrau 1—2 Std . morg.
gesucht Rh eingauer Strasse 3, 2 r.

Junges Monatsmädchen
gesucht Ncugasse 13, 2 liüks.
Ordentl . Monatsfrau sofort gesucht

Adelheidstrasse 10,  2 . St.
Saubere zuverl. Monatsfrau

od. Mädchen von 9—12 u. 2—-3 sofort
gesucht: nur gut emps. u. mögl. aus
der Nähe. Schlichterstrasse 15, 1.

|[ Elekeii-Aybite1
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Lehrling für Büro
bei steigender Vergütung u. guter
Ausbildung sofort gesucht. Heim-
kultur-Verlagsges. m. b. H., Nassauer¬
strasse 3. Fernspr . 1996.

Lehrling
von hiesiger Eisenwarenhandluug g«-.
sucht. Selbstgeschriebene Angebote u.
W. 418 an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal. _
Möbclschreiner

gesucht Göbe nstrasse 3.
Schuhmacher,

in und außer dem Hause, gesucht
Mauergasse 12._

Rockärbeiter,
tüchtige, sucht H. Gabriel , Bahnhof¬
strasse 22.

Tüchtigen Herrenfriseur
sucht bei hoh. Verdienst H. Alexander,
Wilhelmstr asse 52.

Spengler -Lehrling
sucht Anton Dressen, Steinaaffe 11.

Gesucht zum 15. d. M.
lediger, gut emps. Mann für Zentral-
Heizung u. Gartenarbeit Walkmühl-
strasse 51.
Ein junger tüchtiger Arbeiter gesucht.

Kohlengeschäft, Hermannstrasse  1
Hausbursche (Radfahrer ) sof. gesucht.
Neuwäscherei Biel , Bertramstraße 17.

Fuhrmann
gesucht Sedanstrasse 6.

K Slellen-KMe
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Fräulein
sucht Stellung in Kaffee- od. Lebens¬
mittel -Geschäft. Näheres zu erfragen
im Tagbl .-Verlag . Lc

Gewerbliches Personal.
Gut emps. Köchin sucht Stellung

als Haushälterin . Offerten unter
L. 417 an den Tagbl.-Verlag.

Feinbürgerliche Köchin
Stellung ais , Beiköchinsucht

oder in einem feinen
haut - Offerten unter
den Tagbl .-Verlaa._

in H.
Herrschcrfts-
K. 417 an

Emps. perf. Köchinnen, Stützen,
Kindermädch., Hess. Haus - u. Allein¬
maschen. Frau Elise Lang, gewerbs¬
mässige Stellenvermittlerin , Gold¬
gasse 8. Telephon 2363._

Da die Herrschaft
den Haushalt aufgibt , sucht Köchin
zum 16. 10. Stelle ; geht auch als
besseres Alleinmädchen zu einer
Dame . Angebote unter Ä. 419 an
den Tagbl .-Verlag._

Tüchtiges Fräulein
sucht Stelle bei ält . Herrn . Briefe u.
H. 78 Tagbl .-Zweigst., Bismarckr. 19.

Anstand, zuverl. Mädchen
suchte für sofort in Sanatorium,
Pension oder besserem Hause
Stellung ; bin bewandert in Zimmer¬
reinigen und Servieren , eventuell
auch leichte Krankenpflege. Gefällig«
Offerten unter P . 417 an den
Tagbl .-Verla g erbeten._

Ein Mädchen,
das Kochen erlernen möchte u. alle
Küchenarbeit mitmacht, sucht Stellung
als Kochlehrling. Angebote unter
T. 417 an den Tagbl .-Verla «._

Für . ltzjähriges Mädchen
Stelle , möglichst als Alleinmädchen
gesucht. Näh. Mvzartstraße 9, morg.
bis 10 Uhr, mittaas %2—VA  U hr.

Mädchen vom Laube
sucht Stellung . Näheres Biebrich
a. Rh., Kaiserstvatze 51, 3, bei Thorn.

Ein anständiges Mädchen
mit langjähr . Zeugnissen sucht Stelle
zum 15. Ott . od. später. Zu erfr . Ecke
Herderstr . u. Körnerstr ., Schuhgesch.

Saub . Mädchen sucht Stelle,
od. 16. Okt. Oranienstr . 34, •

vom
Burk,

ßigeS Mädchen
Stelle . Näheres I

ze 6.
Bescheidenestüchtiges Mädchen

sucht Stelle als Mlerrnnädchen bis
15. Okt. Näh. Dotzheimer Str . 43,1L

Aelteres fleißiges Mädchen
sucht Stelle in kl. bess. HauSh., längs,
gute Zeugn.; kann gut kochen, ver¬
steht alle Hausarbeit . Gute
luna bevorzugt. Näheres Ri
stvasse 3, 1._

Aeltere Person , perfekt im Kochen
u, Haushalt , sucht sofort Stell . Näh.
Marktstrasse 12, im Ta>p.-Geschäft.
Saub . Frau f. für morg. Monatsst.
Näheres Römerberg 30, 1 rechts.
Junge Frau sucht morgens Stelle.
Wallufer Strasse 6, Hth. 1 links.
I . unabh . Kricgersfrau s. für vornu.
auch über Mittag , Stell . R. Schrer-
steiner Landstraße 8, 3 links.

I » n-GesiiiheÄ
Männliche Personen»

Kaufmäuuischcs Personal.
Kaufmanns -Lehrling,

welcher schon 14 Monate gelernt hat -
und mangels Beschäftigung die Stell«
airsgeben musste, sucht anderwexti-g i
Stellung auf einem kaufmäirmfchen
Büro , um seine Lehrzeit zu beenden.
Gefl . Offerten unter D. 419 an den
Tagbl .-Verlag ._
_ Gewerbliches Personal.

Ein kleiner Beamter
sucht als Nebenbeschäftigung häusliche
Schreibarbeit bei billiger Berechnung.
Angebote u. G. 417 a. d. Tagbl .-Verl.

üt 6ltllM»1lll||tlH)lt
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Berkauserin gesucht.
Nur feingebildete Damen,

repräsentabel und geschäfts¬
gewandt, wollen sich unter
Vorlage ihrer Zeugnisse vor¬
stellen, 11—1 oder 6—8 Uhr.
Kunstgewerbehaus Carl Rohr,

Hotel Römerbad.
(iJS

Gewandte Verkäuferin
mit Kenntnissen im Manufaktur-
warcnfach neiucht. Betr . findet ab
November dauernde Stellung.

I . Stamm , Große Burgstr . 7.

Aräulein
für Abrechnungsarbeiten von großer
Elektr.-Firma zum sofortigen Ein¬
tritt gesucht. Schöne Schrift und
sicheres Rechnen Beding. Branche¬
kenntnisse erwünscht. Angebote mit
Gehaltsansprüchen unter I . 2374 an
D. Frenz , Mainz . F17

Gewerbliches Personal.

Ifidlt. 2.Huarimtnin
für mein Putzatelier für sofort

gesucht.
A . Koermer

Langgasse

Gute Köchin,
welche etwas Hausarbeit übernimmt,
gesucht Erholungsheim „Siegfried ",
Bierstadter Höhe. __
Mm  sauberes§kufMchen
für sofort gesucht. Zorbach, Luisen¬
straße 24, Hof rechts.

Men-MMe f
Männliche Personen.

KaufmännischesPersonal.

Für grösseres Unternehmen am
Platze wird für sofort eine tüchtige,
erste bilanzsichere Kraft,

Buchhalter
oder

Buchhalterin
welche der doppelten Buchhaltung
mächtig ist u. eineni größeren Büro¬
personal selbständig vorstehen■kann,
gesucht. Es können nur Bewerber
berücksichtigt werden, die bereits in
größeren Betrieben selbständig tätig
waren . Schriftl . Angeb. mit Angabe
der Gchaltsanspr ., Zeugnisabschrift,
u. Bild u. O. 418 an d. Tagbl .-Verl.

Gewerbliches Personal.

Tüchtige Installateure
gesucht.

C. Gasteier. Neuaaffe.
Durchaus zuverlässiger

Heizer
zum Bedienen der Dampsmasch. u.
elektr. Lichtanlage sofort gesucht.

Gebe. Neugebauer,
_ Schwalbacher Strasse 36.

1 Jungschmied
u. 1 erster Feuerschmied od. Meister
baldigst nach Wiesbaden gesucht in
die Huf- und Wagen-Schmiede der
Speditions -Firma

L. Rettenmaher.

Kräftige

Hilfsarbeiter
sofort gesucht.

Maschinenfabrik
Wiesbaden

Gesellschaft mit beschr. Haftung.

TWge Tknezikm
auf Ledermsbel für sofort gesucht.

wilh. KitoB,Stuttgart,
Forststraße 71. F487

Wir stellen eine große Anzahl

S««kiMeiM
mt  WMkiökk
per sofort oder später bei hohem
Lohn ein. F17

Holzmann-Wolf, Mainz.

Tüchtige

Arbeiter
sucht

Laurens,
_ Taunusstraße 66.

Suche einen militärsreien
Diener,

der etwas Erfahrung in Kranken¬
pflege hat. Oberst Joachimi , Sonnen-
berger Straße 47.

Schubmacher.
(flotte Aufsobler) für Dauerstellung

gesucht.
Vorsteven Mickwlsberg 13.

2Inlürc SonsötciiEr
sucht für sofort

Joseph Wolf,
Kirchgasse 82.

In Dauerstellung
suchen wir für sofort einen

Ausläufer
Nur ältere solide Leute mit guten
Zeugnissen wollen sich melden.

Feiler & Gacks,
Buchhandlung, Webergaffe 29.

Laufjunge
von einer hiesigen Behörde gesucht.
Angebote unter G. 419 an den
Tagbl .-Berla «. F359

— — H— BB

Men-Ke siiche Jj
Weibliche Persone « .

Kaufmännisches Personal.

Jnnge » gebildetes
Fräulein,

perfekt Französisch u. Italienisch , u.
etwas Buchführung , sucht Stell , für
Büro oder als Sekretärin . Näh.
König. Luisenstraßr 5» 2 rechts.

Kontoristin
lWestfalen », 5 I . prakt. tä
Stellung . Offert , erb. nach
Willielmstraüe 16, 2.
_ Gewerbliches Personal. _

Perfekte Stopferin
sucht Stelle in Hotel. Offerten unt.
G. 418 an den Tagbl .-Verlaa.
Perfekte KerrWslskWn,

29 Jahre , langjährige Zeuaniffe von
ersten Häusern , sucht Stellung per
sofort oder später. Näh. bei Küchen¬
chef Guldin . Luisenstra ße 43,  2.

Gebild. zuverl. Fräul ., in all.
des Haus., auch Krankenpfl. erfahr .,
bisher in Sanator . in Stell ., gerne
selbst tätig , sucht pass. WirkuugSkr.
Etw . Taschcng. erw. Ginge a. sehr
gerne in Krankeuh. o. Lazarett . Off.
u. A. 782  an den Tagbl.-Verlaa.

Tüchtiges Fräulein
sucht Stellung bei Herrn od. Dame;
versteht Kochen, alle Hausarbeit und
Kraukenpflege. Angebote «. O. 417
an den Taab l.-Bcrlag.  _

Geb. Frl ., 27 I .,
sucht ab 1. tagsüber od. nachmittags
Stellung zu größeren Kindern . Off.
u. I . 418 an den Tagbl .-Berl,

Sieüen-Kesnche
rlag.ZI

Männliche Personen.
_ Gewerbliches Personal.

Küchenchef
sucht Stellung in 1. Hause per sofort.
Prima Empfehlungen . Offerten u«
N. 414 an den Tagbl .-Verlag._

Hausverwaltungsstelle
oder sonst paffenden Wirkungskreis
sucht älteres gebild. Ehepaar . Der
Mann ist tücht. gut emps. Schlosser
<Monteur), versteht sich auf Zentral¬
heizung u. Reparaturen usw., Frau
bekleidet lange Bertrauensstelle in
Sanatorium . Gefl. Offerten erbeten
u. L. ?18 an den Ta «bl.-Berlag.

r Wohnungs-Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 28 Pfg ., auswärtige Anzeigen 38 Pfg . die Zelle. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmer« und weniger bei Aufgabe zahlbar.

L BemielNse« Jf
1 Zimmer._

Hellmundstr . 31, Hth., 1 Z., K., sos.

2 Zimmer._
Bleichstr. 25 2-Zim.-W. sof. preis w.
Jahnstratze 19, Stb . Fsp., 2-Zim.-W.

zu vermieten . Näll Part . 2173
Loreleyring 5, F ., 2-Zim .-Wohu. 2364
Nauenthaler Str . 7 mehrere 2-Zim.-

Wohn., neu hergerichtet, auf sos.
NÄH. bei Kern , Hth. Part.

3 Zimmer.
Jahnftraße 19, Stb . Part . od. 2. St ..

3-Zimmer -Wohnung zu vm 2177

4 Zimmer. Läden und Geschäftsräume. Albrechtstr. 30, P ., mbl. Zim.. sep. E.
Bahnhofstr. 4, 1, Wohn- u. Schlaf-

zim.. 2 Betten , auch einzeln z. v.Bertramstr . 16 4-Zim.-Wohn. sofort
oder spät. Näh. im Laden. B10461

Herderstr. 11 Laden m. Nebenräumen
sehr preisw . Näh. b. Jerono , Stb . 1. Eleonorenstr . 5 eins. h-eiAb. mHl. Zlür.

Hellmundstr . 49. 1 r.. mbl. Ms.. 2.50.
Wagemannstraße 28, 1. Stock, schöne

4-Zimmer -Wohnung mit Bad, Gas
u.  elektr . Licht sofort zu Perm.
Nah. im „Taablatt "-Haus . Lang¬
gasse 21, Schalterhalle rechts. *

Auswärtige Wohnungen. Hellmundstr . 42 eleg. möbl. Zimmer
in gutem Hause billig zu vemn.

Hirschgraben 13, 1. St ., schöne helle,
möbl. Mansarde , Woche 2.50 3Wf.__

Karlstraße 2, 3. St ., eins. mbl. Zim

Bierstadter Höhe 8 schöne 3-Zim.-W.
u. Küche in Frontspitze s. od. spät,
zu verm. Näheres daselbst oder
Aarstrasse 1. 1. 2278

»unstraße 28, 2. Stock, schöne
4-Zimmer -Wohnung. GaS u. elektr.
Licht sofort zu verm. Näheres im
»Tagblatt "-Haus , Langgaffe 21,
Schalterhalle rechts. •

Riedstraße 28 2 Z. u. K. m. Gas sof. Körnerstraße 4, M. 2,  möbl . Z. bill.
Luisenstraßc 5, Gartenh . 2 r .. Weber,

freund !, möbl. Zim. billig zu vm.Möblierte Wohnungen.
Nerotal 22 3—6 mbl. Z. m. Küche für

die Wintermonate billig zu verm.
Moritzstraße 64, 1 l.. schön m. Wohn-

u. Schlafzimmer , elektr. Licht.
Rikolasstr . 8, 2. Et ., möbl. Zimmer.
Röderstr. 2471*., kl. m. Skbch., Kochos.7 Zimmer. NLiblierte Zimmer , Mansarden re.

Nheinftr. 109, P ., 7-Zim.-Wohn. zu
verm. Nah. Stheirrftrasse 107, P.

Schwalbacher Str . 46, 2, 2 fcbl. sonn.
Z., sch. mbl., an sol. Verkäuf., 22 M.Adelheidstr. 10, 2, möbl. Mans. mit

Plattofen zmn 1. Novernlber zu vm. Walramstr . 17, 1, erh. Mädch. m. Ms.

Leere Zimmer , Mansarden re.
Emser Straße 10, 2, leeres freund!.

gross es Zimmer zu vermieten.
Göbenstra ße 29, 1, sonniges leer. Z.
J -^>̂ ape4g ^^ lllee ^ sZinnn «r.

k MlgchcheM
L. 1—2 Zim., Küche, ev. Dampfheiz .,

für ältere Dame sofort gesucht. OU.
unter L. W. haupwostlagernd ._

Gesucht von leidender Dame
sehr ruhiges Sü dz immer in gutem
Hause mit voller Pension ; Das auf
Etage. Offerten unter H. 418 an
den Tagbl .-Verl ag. _

Schönes leeres Zimmer
Dotzh. Str ., Bismarckr. u. i
Angeb. u. T . 78 Tagbl .-r

ver ArbeitrmarttWiesbadener Tagblattswird werktäglich von 6 */*- 7 Uhr in der
Tagblatt -Zweigstelle Bismarckring $
ausgegeben . Gebühr 5 Pfennig.
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K SütiitiglBBafn1
4 Zimmer.

Wagemanrrstr. 28,
1.  Stock , schöne 4-Zimmer -Wohnung

mit Bad, Gas u. elektr. Licht sofort
zu verm. Näh. im „Tagbiatt "-
Haus , Langgasse 21, Schalterhalle
rechts. •

Wagemannftr. 28 ,j
2. Stock, schöne 4-Zimmer -Wohnung,

Gas u. elektr. Licht, sofort zu verm.
Räh. im ,,Tagblatt "-Haus , Lang¬
gaffe 21. Schalterhalle rechts. *

5 Zimmer.

S-Z'llvkl-DMMn.
v»llft. neu herger. Oranienstraße 33.

WKsiiertc Wohnungen.

m  Berefal 31
möbl. Wohn.. 2—4 Zim.. mit

legenh., auch eins. möbl. Zim. brll.

m Grünweg4,52irn.,
Lack und Küche.

Eleg. möbl. kleine Wohnung oder
Einzelzimmer in Billa, m. Küchen-
bcnutzung. abzu»., in gesunder,
freier Lage. Haltest, der Elektr.
Off. u. B. 411 an den Tagbl .-Berl.

Guchige MttgeietzkuW!
In Billa , Viktoriastraße, prima Lage,

schöne 5 Zim. mit Heizung, cvent.
möbl., Dauer nach Ueberernkunft,
mit Nachlaß zu verm. Offerten
unter N. 414 an den Tagbl .-Berlag.

Läden und Geschäftsräume.

Taunusstrckße 7 (gegenüber
Kochbrunnen) sofort schöner

Laden
zu verm. Einrichtung kann
abgegeben werden. Näherrs
1. Stock rechts.

Möblierte Zimmer , Mansarden rc.

Adelüeidftr. 10, 2 St ., großes sonnig,
gut möbliertes Zimmer zu verm.

®ottS tltr.5,flott., rJÄlt
Wohnz. u. S chlafz., elekt. Licht. Bad.

Seerobenstraße 4, 1 r ., möbl. Zinn
sofort zu verm., Woche3 Mk,_

Mbl. W.- u. Schlafz. bill., Bahnhofs-
Viertel, zu v. Herrnaartenstr . 4, P.

Bierstadt, Privatstraße 2, gut möbl
Zimmer mit Kochgeleg. auf sofort
an eine feine Dame zu vermieten.

Leere Zinuner , Mansarden rc.
Ab 1. November c. werden in

Villa bester lkurlage
3 Zim., ohne Küche, zu 1200 Mk„
und 2 Zim. ohne Küche zu 800 Mk.
frei . Bad und aller Komfort vor¬
handen. Kann aus Wunsch auch
möbliert werden. Offerten unter
P . 418 an den Tagbl.-Berlag.

Schön, leeres Zim., mit Zentralheiz .,
GaSbel. u. sep. Eing ., an soliden
bcff. H. od. D., Nähe Köckbrunn..
Dauern ». Adr. im Tagbl.-Bcrl . Ick

Keller» Remisen, Stallungen rc.

Stallung
für 2—3 Pferde , mit od. ohne Wohn.,

Jahnstr . 19. Näh. Adolfftratze 6.

Aelter. GWaarsW Mchn..
3—4 Zimmer , frei gelegen, elektr. L.,
innen Klosett, Bad u. Zubehör» Hoch¬
parterre oder 1. Etage, für 1. April
1916. Angebote unter S . 417 an
den Tagbl .-Berlag._

Schöne moderne 3-Zimmer -W»hn.
aus 1. November gesucht. Angeb. u.
JL 78 Tagbl .-Zweigst., Bismarckr. 19.

Herr sucht kür 15. Oktober 1 oder
2 möbl. Zim. mit Küche, ami liebsten
abgeschloff. Wohnung, .Dampshei ». er¬
wünscht. Offert , mit Preisangabe
u. Z. 417 an den Tagbl .-Berlag.

£ Eleg. möbl. 3—4-Zimmer - '
Wohn, in herrsch. Hause gef.«

Dame sucht für 3—4 Monate
gemStl. Zimmer .

mit voller Pension, rnögl. Alleinmiet.
Off. mtt Preis u. A. 786 Ta«bl.-B.

Wmm!t clgcseu üöötln
sucht als Tauermieterin gemütliches
sonniges Heim. Angeb. mrt Prers
u. N. 418 an den Tagbl .-Berlag . ^

Möblierte; Zimmer
mit zwei Betten gesucht. Nur Off.
mit Preis unter S . 418 au den
Ta«bl.-Bcr lag._ __

Gebildete Dame
sucht 2—3 leere Zimmer , mrt Zen¬
tralheizung , elektr. Lickt, Veranda,
Part , oder 1. Stock, in Kurlaa «. evt.
abzumieten. Offert , mit PrerS unt.
K. 416 a« den Tagbl .-Berlag.

^ Kr tsidkuhtÜM 1
Pension Ossent, Grünweg 4, nah«

Kurhaus , Zimmer m. u. ohne Pens.
' Eleg. behagl. möbl. Zim.. mit u.
ohne Pension,mäßige Dr . Lrvvert»oyne '»ennon, maninr « r.
Sckwalbacher Straße 57, 1

Meiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
w** fcAhiiwnt  Ifi hfttinn die Reilc. bei Anktiadt» raklbar. AuslDärtiae Anrk

äh
Itrträjt 1

Privat - Verkäufe.
Rassereiner Dackel zu verk.

Feldsträße 14, Part.  _
Treue wachsame Schäferhüudin

lKriegshund ) sofort brllrg zu verk.
Zu erfra gen im TaM .-Be rläg . I«

Guter Dobermann,
prima Wächter, passend für Billa , rn
gute Hände zu verkaufen. Franke»
Michelsberg  26 ._ .

Guter schwarzer .Hühnerhund,
' sari -a, p̂reiswert zu verkaufen

Zwergrehptnscher,
kleinste Damenhündchen, billrg zu vk.
" eimer S traffe 63. Mb . 1 links.

WolfShündin,
fam , sofort billig zu verk.

_ t reB  Sch walbacher Straße 21, 1.
Kanarieühähne , Stamm Seifert»

zu deck. Wellritzstraße 25, Frontsp.
Prima singende Kanarienhähae,

mrr eigene Zucht, Weibchen, & 1 Mk.
Belte, MichelSbcra 18, Ladern

Damenkleider
geeignet, bill. zu verk. Jahnstr . 22, 1.

Bl. Jackettkleid n. sa>w. Kleid
bill. zu verk. Seerobenstraße 8, P.
1 beige u. 1 bl. Jackenkl.» Gr . 46—48,
scbw. Jacke, Gr . 44—46, billig zu
ve rk. Luxemb urgstraste 5, Part , r.

Trauerhalber
sehr eleg. Gesellschaftskleider u. ein
F rvtte-Jackeickleid billig zu verk.
L-octhestraße 5,  Part . _

Hocheleg. n. crns. Damenkleider
billig zu verk. Rieblstraße 11, Part.

Eleg. Tuchkostüm mit "_ _ __ _ Bluse,
eleg. Taffettkleid billig zu verk(
Kaff er-Friedrich-Rrng  65 , 1.

!aufeu

Sehr schöner neuer Abendmantel
sehr bill. abzug. Ade lheidsir aße 80, 2.

D.-Lack-Halbf chuhe,
Gröste 37, für 2.60 Mk. zu verkaufen
Nerostraste 43, 2 rechG.
Anzüge. Ueberzieher. gut erhalle«,
zu verk. Adelheidftratze 38, Part ._
Garderobe eines Ärtillerie -Hauptm.
(große Gestalt) bill. abzugeben. Nah.
im Tagbl .-Verlag . Zu bestchffgen zw.
11 u. 2 Uhr. _ ]£ .

Braune Offi
für 15 Mk. ^

.-Gamaschen o. Nähr

. ?str. 43, 1 r.
1 Paar wenig getr. Herren -Strefel
(Größe 41) billig zu verk. Westend-
strahe 11, Fr isewüaden._

Schreibmaschine billig abzugeben.
Müller , Hellmündstr. 7. Tm. 4851.

Händler - Berkäufe.

Revolver (Brown .-Ers .), Waffenrock,
bl., zu  verk . Schierstelner Str . 6, P.
Bollst. Schlafzim., do. Küche, Teppich,
Tisch, Portiere n Adelheidstr. 38, P.

Bettgestell, Betten , gr. Teppich»
Stan d, zu verk. Seerobenftraße 4, 1.

Vollständige Salonaarnitur,
gut erhalten , roter Plüsch, u. anderes
umzugshalber billig zu verk. Kleine
Wikhelmstr aße 6, 1, vorm. 9—lisch.

Gebr. Schreibpult
billig zu verk. Reisebüro Engel, Wil-
helmstraße 52.

Neue
bill. zu verk.

hine (Schwingschiff)
leichstratze 13, G. 1 I

1.

Leichte Federrolle
zu ver k. Schwalbacher  Straße 73.

Kinderwagen ü. Schutzblechs
billig zu verk. J >ohnstr crße 16, Hth.

4flam. emaill . vernick. Gasherd
bill. abzug. Anzus. Mittw .. Donnerst.
3—6 Uhr, Bis marckring 44, 3 r._
4fl. Gaszuglampe , Gasarm s. Küche,
gr. Spiegel , Damenschreibtisch, beides
schw arz, zu verk. Müllerstra ße 8, 1.

Hänge-Spirituslampe zu verk.
bei Winter . Kirchgaffe 11. _

Gaszuglampe , 3armig , 4 Brenner,

Bade-Einr ., Gasbeleucht., Portiere » .
amerik. Öfen Rheinatr . 117,  P ., 9—2.

Gr . Badewanne für 15 Mk.
zu verk. Blücherstraße 13,  Part . r ._

3 Vorhangstangen n. Zubehör,
reich geschnitztu. vergoldet, billig zu
ve rk. Jabnstraße 38,
ktzebrauchte leere Weinfässer zu verk.

Kaiser-Fricdricĥ Ring 70, Weinhandl.
Fässer in allen Größen

imd zu icdem Zweck zu verkaufen
Nerostraße 31, 2.
Gr . Kartofselkiste, Borfenst. u. Tür.
usw. abzua. Näh. Tagbl .-Verl.  Kw
Erdbeerpflanzen 100 Stück 80 Pf.

bis 2 Ml . Bismarckring 5, Hth. P . r.

Kanarieu - u. andere Vögel
bill. zu verk. Helenenstr. 24, Mtb. 3.
Eleg. seid. Straßen - u. Gesellsch.-Kl.,

Ausw., staun, bill. Neuaaffe 19, 2.
Piauirw , sehr bist, z» verk.,

nur ganz kurze Zeit gespielt.
Schmitz, Rheinstraße 52._

1 eichen Speisezimmer, vlämisch,
sow. eleg. Herrenz. zu verk. Möbel-
schreinerei H. Belte. Göbenstraße 3.
Betten 10»25, 35, Deckbetten7 u. 10,

Kissen 2 u. 3, Chaisel. 16, Kanapee
10 Mk., Kleider- u. Küchenschc. 15,
5bommoden 10 u. 15, Tische, Stühle,
Garnitur mit 4 Sessel, Klappw.»
Spieg el usw. Walr amstraße 17, 1.

Kl»iderschränkc, Anrichte» Tische)
Stühle , versch. Türschließer, Ersen-
Bettstellen, Kommode, Lyren u. s. bill.
zu verk. Wcllritzstraße 21, Hof.

Möbel jeder Art
zu verkaufen Hermawnst ratze 6, 1.K □

Eine elegante Pelzjacke, schwarz,
Muff u. Kragen zu k. gesucht, nur
von besserer Dame . Off. u. I . 408
an den  Tagbl .-Berlag ._

Gut erh. Frack-Anzug .
lGr . 48), schlank, zu kauyen gesucht.
Off . Michelsberg 28, Restaurant.

Arme Kriegersfräu m. 4 Kindern
sucht für 14mhr. Jungen Anzug M
kaufen. Meichstraste 47, Stb . 3.

Piauinos
kauft u. tauscht Schmitz, Rbcinstr . 52.

2 Pianos , wenn auch ältere,
reparaturbÄmrft ., zu kauf. ges. Off.
u. S . 78 Tagbl .-Zwgst., Bis

" Artillerie
sm-arckr. 19.

Graue Artillerie -Uniform,
mittl- Fig., zu kcmfeûg^ uĉ t. Off. u.

W.
T. 413 an den Tagbl.- - -
Gute gebr. Schuhe kauft z.

Bleich str aße 13, Laden.  _
Modernes Herren -Zrmmer

billig zu kaufen gesucht. Zn erfragen
im Taabl .-Verlag. _ Dw
Kaufe samt!, ausrang . Möbel. Tepp.
u. Federbetten. Wal ramst raße 17, i.
Gr . eis. Kiuderbettst. ü . kl. Orfchen
zu kauf. ges. Gneisvnaustratze 12, P.

Serfaanje1
Pripat - Bcrkänfe.

Wegen anderweitigem Untern chm.
ntaehendes
m - m  MfegtiM

ch bester Lage, billig zu verkaufen.
iäkwrcs Moritzst raße 20.

1 Fohlen. IVsi"
u verkaufen. Näh.
Jaffa «, bei Wiesbaden

*' -1 Althen,

Prima Oftind. Schamadrossel bill.
u verkaufen S charntwrfts tr. 17,.̂ 2,

^eues hl. MMMoftnm
illig zu verkaufen. Damenschneider
-eter«. Kirchgaffe 9.

_ _ Smoking-Anzüge,
.. .._ rmantcl u. Beinkleider und
inige neue Ueberzieher billig zu
srt Marktsiraße 18, Riegter.

Frack- u.
kilitarmantcl

Lm»«-flr!skwni!m«Wi>k
mit Koffer prersw. Wörth str. 17, 2,

Sehr flute Geige
mit Fmmkasten u. Bogen für 45 Mk.
(Anschaffungswert 90) einberufungs-
halber zu verkanfen. Offerten unt.

Rengast« 13, ll . l-
zu verkaufen

2tz .Kilo« . Zhkinderol
tdick) zu verkanten
Strasse 16. 2 ltnkS.

L 1 Mk. Eltviller

Höchsipreise für Flaschen. Gummi,
Meta »«. Säcke. Lumpen. Schnhe zahlt
Z-ts Sck. Still . Blüärerstrcche 6.

Begleithnnv.
Treuer zuverl. Begleit- u. Wach¬

hund, am liebsten Rattenfänger , zu
kaufen gesucht. Gcfl. Offerten unt.
F . 418 an den Tagbl .-Berlag._

Pfandscheine
über Brillanten , Gold, Silber » auch
von auswärts , werden unt . Diskret,
zu sehr hohen Preisen angekauft.
Offer t, u. F . 415, an d. Tagbl .-Berl.LL5-v **♦ <»• vt ^

Sfic tzmWeiM
Schube. Gold. Silber , Brillanten.
Zahngebisse zahlt nachweislich den

höchsten Preis

w  Sun 3. Walell,
Wagemannsiraüe 15. Fernruf 3964.

Wegen großer Nachfrage zahlt

Gmstmt , **2SSÄ ?'
,nehr als in Friedenszeiten für

Mene Smeulleirer.
Damen- u. Kinderkl., Wäsche, Schuhe,
Pelze, Gold , Silber und Brillante «,
Pfandscheine und alte Zahngebisse._

Nouessoo 19, II
jrmdUUttüföT , Telephon 3381,
zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr .-,
Damen - und Kinderklecder, Schuhe,
Wäsche, Pelze, Gold. Silb
Pfandscheine

. Bri llant.
und Zahngebisse.

UnrD.Sipper, RteWr.U.
Televhon 4878, zahlt am besten weg,
groß. Bed. f. getr . Herren -, Damen-
u. Kinderkl.. Sch»»hc. Wäsche, Zahn-

se, Golb. Silber . Möbel. Tepp..
u. alle ansrangierte Sachen.
Komme auch nach auswärts

gebiffe
Pelze

Maschen. Eisen,
4 !llll ? PnV Säcke.Schuhe etc.

Inuit 8. Ltxxer, Lranieustr . 23, Mtb. 2,

Mer DllMli-KKMs
für ältere Frau von besserer Dame
zu kaufen gesucht. Zu erfragen im
Trilibl.-Vertag . _ _ M

Suckie gut erh. Chaiselongue
zu kaufen. Offerten mit Preis u.
F . 419 an den Tagbl .-Perlag.
Galerie 4 Bitr . lang, 1 Mtr . breit,

für Eckladen zu kaufen gesucht
Westendstraße 1,2 t

Gut erhaltene Wäschemangel
zu kaufen gesucht. Off . Welheid-
stvaße 103, 2.

Gebraiichtcr Heizkessel gesucht.
Gärtnerei Fischer, Aukamm-Wee.

Gasheizosen, ganz klein,
zu kaufen gesucht Karlstraße 7, 2.

W üitoili 1
Lehrer bereitet für Vorschule,

VI bis UIII vor, erteilt Nachhilfe,
gymn. Unterr . (orthopäd., schweb, rc.).
Anfr . u. T. 71 a. d. Taabl .-Verlag.

Nachhilfe
und Beaufsichtigung bei den S-chu-t-
arbeiten , energisch betrieben» für
Sextaner gesucht. Angebote unter
U. 417 cm den Tagbl .-Berlag.

Lehrerin
mit hoh. Examen erteilt Nachhilfe u.
Unterricht , speziell auch für vorge¬
schrittene Schükerffmen. Anfragen u.
D. 418 an den Tagbl.-Veffag.
Grdl . französ. Unterricht u. Konvcrs.
erteilt Dame , auch Nachhilfestunden.
Off . u. E. 410 an den Tagbl.-Verlag.

Gründl . Klavier -Unterricht
ert . Anfängern , sow. Vorgefch-rittenea
bis zur vollst. Ausbildung zu mätz.
Preis . Mim, Kupitz, konf. gsbild.
Lehrerin . Lehrftraße 16, 1.

Schöne aparte Handarbeiten
erlernen Kinder bei vornehmer jung.
Frau gegen mäßige Vergütung.
Unterr . Woche 4 Std . Fernfpr . 6211
N. 1. Briefe unter E. 418 an den
Tagbl .-Verbag.

Mejchsftl.WchhjvWttZ
Klavier stimmt» sowie jede Repar.

Klaviermacher P . Turn sek, Hellmund¬
straße 46. Televhon 3479.
Krauffchncibcn wird angenommen.

H. Mendörfer , Wellrrtzstvoche 11.

Nähmaschine» repariert»
jed. Fabrikat , unt . Garantie , p
u. billig. Regulieren im Haus
Rumpf, Mochanikerm., Weberg. '48, 0.

werden umgccrrbeitet, repariert u> ge¬
füttert . Kürschnerei H. Stern Wwe,
Michelsberg 28, Mtb.  1 St , rechts._

Im Anfrrtigen von Jackenkleidern,
Svortkleidern u. Mänteln empiiehlt
sichI . Sieber . RLeinftr . 47.  Gtk . 2.

Perfekte junge Schneider.in,
welche feinste Dcrmenkleider in zwei
Tagen (L 2 Mt .) arbeitet , hat noch
Tage frei . Angebote unter P . 407
cm den Tagbl.-Berlag.

Perfekte Schneiderin empf. sich
in u. a. d. Haufe. Norkftra ste 18, 2r,OIIJüIaa 777Ai»!niiu' rtt»Tüchtige Schneiderin
sucht Beschäftigung in u. außer dem
Hau se. Seerobenftraße 29, Hth. 1 l.
Näherin e. sich, im Anf.̂ v. Wäsche,
Kncck.-Änz. u.Us 'bess. kTag 80 Pf ^ .Eltviller Str . 7. B, Ms. I., Frl . Trojt,
Tücht. Näh» Ausbess» Tag ISO Mk.

Liff. unter L. 427 postlagernd.
Tücht. Pnümacherin empf. sich.

Klaventbaler Str 8, Hth. Srdgesch
Hüte w. __

u. modernisiert.
Gardinen -Wafcherei
Moritzstraste 22, 2.

schicku. bill. angefertigt
Adllerstraste 5, 1.

u. -Spannerei
Fr . Staiger.

g SetWdmtel
Könial. Theater.

1. Reihe,
Könial.

1 Achtel Abonn. D, - - -
Mitte , abzug. Rhe«istnabe^84̂ 2.^ ,
AboümD,Rang,  Mitte . 1 AchtS
abzug.

u,  2 . Rang , Mine , i » wrri,
Rachfr. Eaernfördeftr . 1, 1.

Für geb. netü, charakterf. Mädel
(Halbwaise), 17 I ., wird Aufnahme
als Haustochter gesucht bei aut»
situierter Dame ober Ehepaa r , be wert
Sohn vielleicht gefallen. ErsWaff.
Referenzen können gegeben werten.
Briefe unter B. 418 an den Lagoi .-
Berlag.
Armes Mädchen, gänzlich mittellos^
bittet edeldcnk. Herrsch, i
Schuhwerk u. Kleid.

1 . p . Postka

iun _ __

man werte Adr. p, ^ stkarte Mer-
strmße 26, Ernestrne Müller , richten.

Schlafzimmer-
Einrichtang

zu kaufen gesucht
neu oder wenig gebraucht, möglichtz
inil 2 Botten, weiß ober poliert . Ge¬
naueste Preisofferten unter T. 418
an den Tagbl .-Berlag . _

A»gekauft
werden kompl. Zimmer : Möbel,
Herren -, Spelseziunner , Schlafzrm.,
und sonnt bezahlt. Offerten unter
H. 412 an de« Tagbl .-Berlag _̂

In gut erhaltenem Zustande
zu kaufen gesucht:

1 imm,  l Btforio,
Mene SMMMl,
Me 1 getrevjMer.

Ausffthrliche Offert , mit Preisang.
u. E. 414 an den Tagbl.-Berla ».

Zahle für
Lumpen per Kilogramm 0.10 Mk.
Ges« . Woftumpen per Kg. 1.20 Mk.
Militärtuch -Msälle per Kg. 1.— Mk.

frau WUH. lictrs Mm.,
Telephon 1834. 39 Wrllritzsiraße 39.

I  llttlem # "̂ 1
Schweizerin

erteilt französischen Unterricht (Kon¬
versation, Grammatik ). Näheres im
TaM ^Berlag.

Wiesbadener
Pädagogium.

Gründl . Vorkereitnng für alle
Schul - n. Militär - Prüfungen,
einschl .Äbitutr. Arbeit- u. Nach¬
hilfestunden für schwache
Schüler sämtl . höheren Lehr¬

anstalten.
Aufn . vom 9. Lebensjahre.

Direktor

Br. E. Loewenberg,
Rheinbahnstrasse 5,

Fernsprecher 1583.
Sprechst . : 11—12 Uhr.

Geprüfter Lehrer
oder Lehrerirr

zur Unternchtung eines Sextaners
gefacht.

Gefl. Offerten unter E. 419 an den
Ta gbl.-Berlag. _ _ _

Institut Worbs
(Direkt. : E. Worbs , staatlich gepr.).
Borbereitungsanstalt a. alle Klassen
u. Exam. (Einjähr .. Fähnr ., Abitur.)
Arbeitsstunb . b. Prima inkl. Ferient.
Lehranstalt f. affe Sprach., a. s. Ausl.
Pr .-U. u. Nachhilfe in chllen Fächern,
auch für Mädchen. Kaufl . u. Beamte.
Worbs »Inh . des Oberlehrerzeugm,
Adelheidstr. 46, Eing . Orcmienstr. 20,

Ellgi. MterrW
erteilt hochgebild. Deutscher, der 25
Jahre in England gelebt, privatim u.
?n Klassen. Offizieren der verbünd.
Armeen wird der Unterricht unent¬
geltlich angeboten. Briefe erbet, unt.
U. 4Al an den Taabl .-Verlag._

Für Gymnasiasten,
Realeymnas . u. Realschüler täglich
l 1/, bis 2 Arbeitsstunden mit Nach¬
hilfe bei erfahr . Philologen , unter
dessen Leitung schon viele hiesige
Schüler das Klassenziel erreichten.
Monat 20—30 Mk. Genaue Angaben
u. K. 394 an den Tagbl .-Verl. erbet.

Mf beteiligt sich firijnpfl.wCl an einem

WMM AW?
Garantie für den Erfolg . Off.
unter F. 410 an Tagbl .-A

Kursus
in Porzellanmalerei.

Einige Damen können noch Teil
nehmen. Näh. Schillerplatz 2. 1 St .,
bei Elbers. _ _ __

Schneiderei - Wasche.
Akadem. Zuschneide-Unterricht. leicht¬

fasslicke Methode, » reffe billig.
Gramberger , Soerobenstraße 4.

Lachtaube enfflogen.
Aüsugeücn M >« chtjt« rhe 5,



•eite 8. Morgen-Ausgabe. Erste- Matt. Wesbaseurr Tagvurrr. Douucrstag, V. Oktober 19lav Srr . 469.

Beattea Sie Me
Gewaltige Mengen Damen-, Backfisch- und Kinder-Konfektion
haben wir durch frühzeitige Einkäufe und Ausnutzung der uns
gebotenen Gelegenheiten besonders billig erstanden. Wir sind
dieserhalb in der Leige momentan die größten Vorteile zu bieten.

Neue große Eingänge
tu

Blusen, Kostümröcken, Morgenröcken.
Wm; icoKea Bettanis ln:

K 143

re
mit Berechtigung zum Eintritt in Kindergärtnerinnen -; Turn -, Hand-
arbeits - und Haushaltungsseminar ; Vorbildungsanstalt für Handel und
Gewerbe , gewerblichen und landwirtschaftlichen Beruf , sowie Post -,

Telegraphen - und Eisen ’ ahndienst,
verbunden mit l*engto tat.

36 Rheinstrass © 36.
Das Winterhalbjahr beginnt am 14. Oktober. Anmeldungen (auch

von Knaben für die Unterstufe) nimmt die Unterzeichnete täglich von
12—1 Uhr mittags und 4—5 Uhr nachmittags entgegen.

_

Knaben-Pensionat Goetheselmle, Offenbacha. IW.
Privat-Real- u. Handelsschule, verb. mit Vorschule, erteilt Einjährigenzeugn.
Sorgf . Ueberwach . d. Schulart ). Gr. Garten . Neub . m. Zentralheiz . el. Licht.
Mäss. Pensionspr. Gute Verpfleg, u. Aufsicht. Prosp. d. d .Direktion. F153

Nene Sendung

Gummi-Mäntel
eingetroffen. 1082

Baeumcher& Co.,
Langgasse 12, Ecke Schützenhofstr.

Swe ier und Anzüge
für Strasse , Schule und Haus.

Fuflhnn - Qurotop Uolhwollo schwere Qualität , dunkelfarbig mit
MlttUülI- DÄBWI, naiUHUUB buntem Hals- und Aermelbördchen
Knabes-Sweter, Wolle plattiert, ““'"“f"3“;
Sieter für Knabeai Mädchen, “d

Aermelb.

Knaben-Sveter, Wolle plattiertg"'‘rbis "•und

ab

ab

1.20

grau

Sweter für Knabenn. Mädchen, EäkÄkÄ 'tS;
geknöpft.

Sweter für Knabenu. Mädchen, a*

ab 2 .65

ab 3 .40

3 .85

scheiten

ab

ab 4 .20
VflflhPTI QwpfßP reine Wolle, graumeliert , besonders praktisch zum / QR
fVUcluOll- önOUu , Waschen , mit weissgemustertem Bördchen . . . ab

ab 5 .50

ab 5 .80

Sieter für Knabeno. Mädchen, SwÄioTSnöpt
aparte Farben.

für Knaben u. Mädchen , marine , grau , hellblau u.
weiss mit elegantem Umlegkragen und Krawatte .

Bleyle ’s Knaben - AnzUge
vom einfachsten praktischen Schnl-Anzug bis zum elegantesten Straßen -Anzug

in grau und marinefarbig.

Beachten Sie

stets unsere

Spezialfenster

Bleyle Sweter, Hosen u. Leibchen
in marine , blaugrau und weiss ab 4.10

Schwere Bleyle ’s Knaben-Hosen

in Stärke zu den Anzügen pas - ß QJJsend , blau und grau . ab

Von Bleyle
Artikel

verlangen Sie
Spezial-
Katalog.

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■

J . Poulet
fOrchgd&sc Ecke Marktstrasse Wiesbaden
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GMlWM MkSMeN.
Kurse für Architektur, Raum-

j . fünft, Graphik, Planzeichnen,
Stilisieren , Dekoratives Malen , Modellieren, Modezeichnen usw.,
KunstgewerblicheEntwürfe aller Art.

♦ Ganztages-, Sonntags -, Abendkurse für
« die verschiedensten handw. Berufe , Bau¬

gewerbe, Bau- u. Maschinenschlosser, Maler, Tapezierer , Spengler,
Installateure , Bau- u. Möbelschreiner usw.

Zuschneidekursus für Dameuschueiderei (für Meister u. Gesellen).
Fachkurse für Herren- und Tameufrisieren (für Meister u. Gehilfen).

Für beide Kurse ist ordnungsmäßig zurückgelegte Meisterlehre Auf¬
nahmebedingung.

FortbildungS - und Buchführungsunterricht für Gewerbetreibende
sowie Frauen uud Töchter von solchen.

Fachlursus für Gärtnerlehrlinge . Kursus für Automobilreparatnre «.
Zeich nnnterricht an schulfreien Tagen für Knaben «nd Mädchen im

Alter von 11—14 Jahren . F41I
Anmeldungen umgehend erbeten (vormittags ). Tie Direktion.

Mein-u.Taunus-Klub Wiesbaden.
Sonntag, den 10. Oktober:

8 . Hauptwanderung
(In die Waldungen am Cntermain, Mönchbruch) .

Marschzeit : 53/4 Stunden.
Führer : die Herren P. Haber und P. Gnckenberger.

Abfahrt nach Hattersheim vorm . 6.10 Uhr.
Ausführliche Wanderpläne sind an den bekannten Stellen erhältlich.

_ Essen (auch Brot ) mitbringen. _ F 416

Miisikhans Franz Schellenberg, Wiesbaden.
Kasino - Saal , Friedrichstr . 22,

Dienstag , den 12. Oktober 1915 , abends 8 Uhr:
Klavier Âbend

des Großherzoglich Hessischen Kammer -Virtuosen
Wilhelm Backhaus.

Beethoven , Schumann , Weber -Brahms , Schubert -Liszt . Konzert¬
flügel von Steinway & Sons aus dem Lager von Ernst Schellenberg,
Gr. Burgstraße.

Karten zu 3.—, 2.—, 1.— Mk. im Piano - und Musikhans Franz
Schellenberg , Kirchgasse , und an der Abendkasse. 1109

Frauenklub E . V., Oranienstrasse 15, I.
Samstag, den 9. Oktober, ttnnmni

abends 7 Uhr : HUIlil ! l:L
Gesang : Herr Konzertsänger Paul Hantriek . Klavier : Fräulein Hermine
Schröder. Programm : Lieder von Schumann, Löwe, Brahms, Jenssen
und Strauß . Klavier : Nocturne von Chopin und Impromptu von Schubert.

Gastkarten 1 Mark . Der Vorstand . F 535

I

Vertretung(evtl Jiir Kriegsbeschädigte).
Lohnende und dauernde Existenz bietet die Uebemahme der

Vertretung unserer bestens eingeführten Smith Premier Schreib¬
maschine und der ESPE - Zubehöre für eigene oder unsere Rechnung
je nach Wunsch und finanzieller Lage des Vertreters.

Event , gute Gelegenheit für Kriegsbeschädigte zur Erringung
selbständiger Existenz (in mittleren und kleineren Städten ).

Sachgemäße Unterweisung und nachhaltige Unterstützung durch
das Hauptgeschäft Berlin.

Auf Wunsch übergeben wir unsere Vertretung auch bereits
bestehenden Geschäften . Interessenten wollen sich gefl. wenden an

Smith Premier-Schreibmaschinen Ges. m. b. H., Berlin W. 57,
Potsdamerstrasse 75. F87
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Neue Kostüm Stoffe
Grosse Auswahl Vorteilhafte Preise

I . HERTZ
Langgasse 20.
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Bekanntmachung.
Die Städtische Kehricht-Verbrennungs-Anstält gibt auf die Dauer

vom5. Oktober bis 31. Dezember 1915 Flug- und schwarze Asche in
größeren Massen umsonst ab.

Nähere Auskunft wird in der Anstalt erteilt. _ F397
_ Städtisches Mafchinenbanamt . Berlit.

Mobiliar-Versteigerung.
Heute Donnerstag , den 7 . Oktober c.,

morgens 914 und nachmittags 214 Uhr anfangeud,
versteigere ich wegen Auflösung eines Haushaltes u. a. in m. Auktionssälen

3 Marktplatz 3
uachverzeichnete gut erhaltenen Mobiliar - u. Haushaltungsgegenstände , als:

1 Rußbaum -Schlafzimmer -Einrichtung , kompl. Nußb.- und eiserne
Betten , nußb. und. lad.  ein - u. zweitür . Kleiderschränke, Nutzb.-
Waschkonrmoden und Rachitische mit Maruwr . Mahag .-Büfett.
Nußb.-Bertiko, Nußb.-. u. Mahag .-Damen -Schreibtische. Rußbaum-
Kommoden und Konsolen. Sekretär . Nußb.- u. Goldspiegel mit
Trümo . Salongarnitur , Paneelsofa , einzelne Sofas . Ottomanen,
Auszieh-, runde, ovale, viereckige, achteckige, Nipp-, Näh- u. Bauern-
Tische, Nußb.- u. Mahag.-Rohrstühle, Etageren . Kleiderständer,
Handtuchhalter , Staffeleien , Oelgemälde, Bilder , Bronze- und
Marmor -Penduluhren . Regulateur , Ripp, und Dekorationsgegen¬
stände, sehr schöner groß- versilb. Samowar , 2 Vervielfältigungs-
Apparate, Geige, Teppich. Vorlagen , Linoleum , Läufer , Portieren,
Plümos , Kiffen, Kulten , elektr. und Gaslüster , Gaszuglampen,
Gasöfen , Majolika -Füllofen , fast neu« emaillierte Badewanne mit
Gasbadeofen , Flurtoilette , Küchenmöbel. Waschgarnituren , Aus-
leer-Eimer und vieles mehr

meistbietend gegen Barzahlung.

Rosenau»
Telephon 6684.

Auktionator und Taxator.
3 Marktplatz 3. Telephon 6584.

Park -Konditorei
Wilhelntsiraße 36 . ::: Telephon 6233.

Lieferung aller Kondiforeiwaren
nach hier, auswärts und ins Feld.

Theodor FeilbSiCh , Großherttogl. Hessisch. Hofl.

lürWtnSOT
„Kreuz -Pfonnlo*

Marken
aut Brief«a, Karin asm.

!!Hausfrauen Wiesbadens!!
Versäumen Sie nicht, sich einen dieser unübertrefflichenWaschapparate
„So — Lvasch" anzuschaffen. „Schauwaschen nur noch diese
Woche". — Der „ So — Wasch " verspricht nicht mehr, als er hält!

So Wasch
— gesetzlich geschützt—

der Migste, leistungsfähigste, kleinste und leichteste Waschapparat,
Preis nur « Mark Sv Pfennig,

wird hente Donnerstag , de» 7. Oktober , nachmittags nm
S 'jr undS Uhr pünktlich, im Saale des „Ger »>a«ia"-Restau

raut , Helenenstraße 27, praktisch vorgeführt.
Der Besuch dieser Vorführungen ist kostenlos ohne Kaufzwang.
Jede Hausfrau von Wiesbaden und Umgebung ist eingeladen.

So — Wasch
wascht ohne Einweichen und sparen Sie Zeit, Geld und Arbeit,
wascht ohne Einseifen und können Sie die feinsten Spitzen waschen,
wascht ohne Kochen und leidet die Wäsche nicht,
wascht ohne Reiben und wird die Wäsche ein Vergnügen,
wascht ohne Bürsten und kann ein Kind hantieren,
wascht ohne Chlor und erhält die Wäsche die größte Haltbarkeit,
wascht ohne Anstrengung und ist das Problem des Waschtags riesig ver¬

einfacht.
I « fünf Mi ««trn 1 Kübel Wäsche sauber.

Bitte bringe« Sie schmutzige Wäsche(auch Stärkwäsche) mit.

Torn-Lnzlige
T«rn-Tridst

loole rttrriie

Torn-Ibske«
«s«d VsrlSrM

emSrdilz> MlHtfti Stell«,

L. Schmuck
«Ib >, -Ir n— 13.

KriegS-Rifiko-Berficherung.
Zum Heeresdienst Einberufene, auch die bereits im Felde sind, können

Lebensversicherung in jeder Höhe für ein Jahr ohne ärztliche Untersuchung
abschließen durch „Wilh. Fischer, lWArmigs-öm,

Herder straffe 35 , 1.

Donnerstag eintrefTend:

Hochfeine holländ.Schellfische,
grosse Pfd . 58 Pf . , grossmittel Pfd . 52 Pf.

Sratsehellfisehe S*ftL 28 %
bu haben in den Verkaufsstellen von

Adolf Harth.

runter Mode 1915 in Weiß u. in
Lack, in Spangen -, Knopf- u. Schnür,-,
verschied. Leder- und Macharten,

werden sehr billig verkauft
MM 22,

Rest-Muster- und
Einzelpaar« für
Herren, Damm

* nnd Kinder, da»
Part.
und

erster
Stock.

Vwemeiküesszkit
ele«. Herren - n. Knabeu-Bnz^ Ulster,
Baletats . einz. Hosen, Joppen, die
bek. schafwoll. Anzüge, Gummrmant.
f. Herren u. Damen , Kapes, Bozener
Mäntel , Kinder-Anzüge, daruut . sehr
viele einzelne Stücke, Schulhofe«
zu u. unter Einkaufspreisen ! 1106
imtmi.  l.A.,lti»litt».

Vorläufig aus dem Felde zurück,
bringe mein

Wriulager
in Erinnerung ; gebe bis auf weit,
auf die meisten Sorten

Waöatlsähe.
Preisliste a. SB. gratis und franko.

L. Bauer . Reroftraße 31» 2.

Der

TAG BLATT¬
FAHRPLAN
Winter -Ausgabe 1915- 16

Wer Brotgetreide verfüttert, »ersmrdigt
sich am Koterlovd rmd macht sich strafbar!

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltem
im „Tagblatthaus“ und
in derTagblatt -Zweig-
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Das

Wiesbadener Tngblnlt
ist

tm HMW
zum Preise von 90 Pfg . monatlich

direkt zn beziehen:
In Biebrich: ^ _ .

durch die bekannten 24 Aus¬
gabestellen.

In Schierstein : .
durch Wilh . Hell, Marnzer-
stratze 21.

In Niederwalluf:
durch Heinrich Rnpp, Kirch-
gaffe 4.

In Eltville:
durch Fritz Rath , Guten-
bergstratze 1.

In Erbach:
durch Joh . Pusch 2er, Ring¬
straße.

In Oestrich: ^ „durch Ernst Knauf , Taunus -
stratze ö.

In Winkel:
durch Frau Matheus Ders-
droff, Wwe., Jakobstraße.

In Geisenheim:
durch Frau Elise Sprenger,
Wwe. Bergstraße 14.

In Johannisberg:
durch Frau Elise Sprenger,
Wwe., in Geisenheim, Berg¬
straße 14.

In RubeSüeim:
durch Adam Jung , Hahnen-
straße 2.

Bestellungen nehmen die Obengenannten jederzeit entgegen.
Der Verlag.

Vriugt«w Mur HddxteBhl[
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HL  amiidjt aaitiiiön
Am 7., 11„ 12., 13., fl ., 26., 26.

lrnb 27. Oktober 1916 findet von vor¬
mittags 8 Uhr bis nachmittags
6 Uhr im Rabengrund Scharf¬
schießen. statt.

Vs wird gesperrt : SämtkicheS Ge-
lande einschließlich der Wege und
Strafen , das von folgender Grenze
umgeben wird:

Friedrich Königs-Weg, Jdsteiner
Straße , Trompeterstraße , Weg hinter
der Rentmauer (bis zum Keffelbach-
tal ). Weg Keffelbochtal-Difchzucht zur

Straße,er_ _ Ceafefi
is zur Leicktweishöhle.
Die vorgenannten Wege und

Straßen , mrt Ausnahme der inner¬
halb des abgesverrten Geländes be¬
findlichen, gehören nicht zum Ge-
fahren -Bereich und sind für den
Verkehr freigegeben. Jagdschloß
Platte kann auf diesen Wegen ge¬
fahrlos erreicht werden.

Vor dem Betreten des abgesverr¬
ten Geländes wird wegen der damit
verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes
Rabengrund an den Tagen , an denen
nicht geschaffen wird, wird wegen
Schonung der Grasnutzung ebenfallsverboten. »

Wiesbaden, den 4. Oktober 1918.
_ Das Garnisonkommando.

Bekanntmachung,
betreffend die Unterrichtszeiten der
gewerblichen Fortbildungsschule im

Winterhalbjahr 1915.
Der am 12. April für das Sommer-

balbiahr veröffentlichte Stundenplan
Weifet an sich bestehen. Abgeändert
wird lediglich der für vormittags von
7—11 .festgesetzte Unterricht jetzt auf
die Zeit von 3—12 Uhr. Der Unter¬
richt der Konditoren findet im Winter
statt : Unterstufe Montag 8—11,
Mittelstufe Freitags 3- 41 , Oberstufe
Donnerstag 8—11 Uhr: der Zeichen¬
unterricht der drei Stufen ist Diens¬
tag, nachmittags von 4—7 Uhr. Der
Dieiistags , vormittags von 7—11 ab¬
gehaltene Unterricht der Damen¬
schneider und Friseure iUntevftwftn)
ist auf Dienstag , nachmittags von
2—6, verlegt. Die Unterstufe V der
ungelernten Arbeiter hat Unterricht
Mittwoch, nachmittags von 2—6 Uhr.

Wiesbaden , den 1. Oktober 1915.
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Auszug aus der Feldpolizei - Ber-

ordnung vom 25. Mai 1894.
8 8. Lauben dürfen während der

Saatzeit im Frühjahr und Herbst
nicht aus den Schlägen gelaffen
werden. — Die Dauer der Saatzeit
bestimmt alljährlich das Feldgericht.
^ 8 17. Zuwiderhandlungen gegen die
Vorschriften dieser Verordnung
werden mit Geldstrafe bis zu dreißig
Mark , im NichtbeitreibunaSfalle mit
entsprechender Haft bestraft.

Di « tzerstfaatzeit beginnt am
7. September und dauert bis zum
15. November d. I . *

Wiesbaden, den 4. September 1915.
__ Der Oberbürgermeister.

Bekanntmachung.
_Der Fluchtlinienplan einer Ver-

blndungsftraße von der oberen Wil-
helmstraße nach der Geisbergstraße
und der Kapellenstratze hat die Zu»
stimmung der Ortspolizeibehörde er¬
halten und wird nunmehr im Rat¬
haus . 1. Obergeschoß, Zimmer 38a,
irmerhalb der Dienststundeu zu
ledermaunz Einsicht offengclegt.

Dies wird gemäß 8 7 des Flucht¬
en,en -Gesetzes vom 2. Juli 1875 mit
dem Bemerken hierdurch bekannt ge¬
macht, daß Einwendungen gegen den
Plan innerhalb einer vierwöchigen,
am 18. September 1915 beginnenden
und mit Ablauf des 16. Oktober 1915
endigenden Ausschlußfrist beim
Magistrat sĉ iftlich anzubringrnsind. *

Wies bade«, den 13. Scpt . 1915.
__ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt während

der Wintermonate — Oktober bis
einschließlich März — um 10 Uhr
vormittags.

WeesbÄw», den 15. Sept . 1915.
Stützt. Akzifeamt.

fpidlteialüite ÄjcheöI
Ä Zähne

in der Zahntrchnmeitz»u bleich« , wird in der
Rundschau„Thlorodon
warm empfohlen. Herr!,
pasta, auch gegen übten Mund,
Zahnfteinachatz, garantiert
ßr den Schmelz. Tube
Probetube gratis, flüernd erhSMtch.

In Wiesbaden:
Br . Backe, gegenüber Kochbrunnen.
Drogerie Mett , Michelsberg 9.
A Cratz, Drogerie , Üanagaffe 23.
Drog . Geivel. Bleichstraße 19.
Drogerie Kräh, Wellritzstraße 27.

^ortzehl , Rheinstraße . ..
Rich. Sevb. Rheinstraße 101.
Ehrift . Tauber Nachf., Kirehmrffe 20.
Drogerie Brssinskv, Bahnhofstr. 12.
Drogerie Will» Graefe.
Otts Lilie. Apotheker, -
W. Machende im er, B,sm
I . Minor . Schwalb., Ecke _
A Jüake , Kaifer -Friedrich-Ring 30.
Apotheker Siebert , Drogerie . 1447

Pelze,
schöne Auswahl , billig,
borg 28. 1 St . rechts.

Wichels-

SlklMI» Ztt. M. 3J9
Lonnenberg, Kaiser W.-Str . 5.Sonnenberg,

Koch- u. Eßävfcl und Birnen
von 10 Pfd. an. Hermannstr . 17, 1 l.

Speierlinge
zu habe« Aurinaen , Kais erftratze 14.

Diels Bntterbiruen billig zu verk.
Kaiser-Friedrich-Rina 45. Bart . lkS.

Tafel - u. Kochäpfel, verfch. Sorten,
zu verk. Schi erfte in. S tr . 12. Hof r.

Schöne gepflückte Aepfel u. Koch-
birne» zu verk. ffmfer Straffe 44.

bei Pfeiffer , Saalgaffe
zu vei
24/26, 1 r.

1
_Imm obilien - Verkäufe._

Hochherrschaftliche
Besitzung!

Villa, 9 Zimmer . 6 Mcrns., Pserde-
stall usw., ca. 2^ Morgen Park , auch
als Bauplätze verwendbar , Nähe
Kuranlagen Wiesbadens , Haltestelle
der elektzr. Bahn , herzliche Aussicht,
gesunde Höhenlage, günstig sofort zu
verkaufen resp. zu vermieten, event.
möbliert. Gefl. Offerten nur . von
Selbstreflektcarten unter W. 417 cm
den TagbL-Berlag.

Immobilien - Kaufgefuche.
Kl. Billa zu kaufe» gesucht;

in Zahlung wird kl. Villa in Frank¬
furt a. M. gegeben. Offerten unt.
F. M. P . 2526 an Rudolf Moffe,
Frankfurt am Main . 1454

ist ejchW techhInM^
Erstes u. ältestes Institut am Platze.

SeW »len
Elektrische Gesichrs- u. VibrationS-

Maffage,SM'KlksklMS
durch Elektrolhfe-Shst. Unt. Garant.

Kirchgaffe 17, 1. Fr . E.  Gron au.

pe werden MW
flott garniert u. mod., Riüffe und
Pelze aufgearbeitet , alte Zutaten
verwend. Seerobe nftraße 28, B. 1 l.

Strümpfe
werden neu- und angestrickt. Frau
Grünewald , früher Bleichstraße, jetzt
Kirchgaffe 19, Hinterhaus 1._

Eite Baehmann,
Adol fftraße 1, 1, an der Rheinstr.

Massagen ! M
Emilie Störzbgch, Kapeüenstr. 3. P.

Uilzffaa » ürztsiv geprüft, .llnri«
Mntzntzl -, Bang»er. Lchwatbacher

Str . «9, II,  früher Fried richstr. 9, II.

H ass »as :eia! aä ‘;f
Emmy Sommerfeld, Langgaste 38, 2

1liuro- Brandt-
Marj lvamel tsky,
ärztt. gepr. Bahnhofstrahe 12, 2.

Maffage — Fatzvfleae.
nrztl. geprüft. Eillv Bomersheim,
Nerostrabe 5. 1. Tel. 4332._* Hchmd. Keilmüffnse. ^
Behandl. v. Frauenleid . Staat !, gepr.
Midi Smoli , Schwalbach. Str . 16, 1.

lassa ^ en ! Ä
Trude Forstnrr , Adelheidstr . 13» 1.

ut m  ss
Massage. — Heil»hm na ff ik.
Frieda >li«l»e>, ärztlich geprüft-

TaunnSffrahe 1». 2.

\  berschleiätk

leiht einem Privrttbeamten 686 Mk>
auf seine gesamte Woünungs -Ein-
richtnug im Werte von 8909 Mark?
Rückzahlung nach 1 Jahre . Offert.
u. I . 417 an de» TaabL-Berlaa.

Kapitalist
mit ca. 10 900 Mark Beteiligung für
ein nachweisbar gutes Unternehmen

gesucht.
Off, u. K. 418 au den TaabL -Berlaa.

Hanshallungs - Geschäft
sucht Verbindung mit selbständigem

Installateur
zwecks Anbringung verkaufter

Belenchtungskvrper.
Anaeb. u. R. 417 an d. Tagbl .-Berl.

Hebamme 8ehSner, hier,
Bismarckring IS,  2.

PttvatentbindnnaShttm b. Fr . Kilb,
Hebamme, Schwalb. Str . 61, 2. Et.
Saitestelle der  L inie 3. Tel. 2122.

Diskrete Sheaermittlnng.
Fr au Waaner , Marktstratze 26, 3.

Nachricht verspätet erhalte«. Er¬
bitte Brief unter Z. 418 an den
TagbL-Berlag.ifr ûla!

Singer SamiKen«
Nähmaschinen

sind hervorragend in Dauer und Leistungsfähigkeit.
Unbegrenzte Garantie . 1019

Reparaturen 5ÄkS  kostenlos.

VORNEHME DRUCKSACHEN
FÜR HANDEL, INDUSTRIE UND
GEWERBE NACH EIGENEN
KÜNSTLERISCHEN ENTWÜRFEN

ELEGANTE DRUCKSACHEN
FÜR FESTLICHE VERANSTAL¬
TUNGEN IM HAUSE, IN VEREINS¬
UND WOHUÄTIGKE1TSKR EISEN

Hf
L.SCHELLEN BERG'SCHE

HOFBUCHDRUCKEREI ■WIESBADEN 0

Tages-Veranstaltungen«Vergnügungen.

ASirigttch» Schauspiele

Donnerstag , de« 7. Oktober.
208. Borstellung.

2. Vorstellung. Abonnement C.

Sie inkin.
Große Oper in fünf Akten,

nach dem Französischen des Scribe,
von Fr . Elmenreich. Musik von Halevy.

Personen:
Sigismund , Kaiser der

Deutschen . Herr Zollin
Ö og Leopold. . . . Herr Favremal Brogny , Präsident des

Konzils zu Konstanz . Herr Bohnen
Prinzessin Eudora, Nichte des Kaisers,

Leopolds Verlobte . Frau Friedfeldt
Eleazar, ein Jude,

Juwelier . Herr Forchhammer a. G.
Recha, seine Tochter . . Frl . Englerth
Ruggiero, Oberschultheiß der Stadt

Konstanz . Herr Rehkchof
Albert, Offizier der kaiserlichen

Bogenschützen . . . Herr Schmidt
Wappenherold . Herr Becker
Offiziere der kaiserlichen Leibwache.
Erfolge des Kaisers. Reichssürst von
Tyrol . Gefolge des Präsidenten.
Ordensgeistliche, Räte, Ritter , Edel¬
knaben, Soldaten , Herolde, Trabanten,
Bogenschützen, Bürger u. Bürgerinnen.

Juden , Jüdinnen.
Ort der Handlung: Konstanz im

Jahre 1414.
Vorkommende Tänze. Leitung : Frau
Kochanowska. Akt 1: Walzer, aus¬
geführt vom Ballettkorps. Akt3: Fest¬
reigen, ausgeführt von den Damen:
Salzmann , Mondorf, Jüttner , Witzel,
Weikerth, Gläser I . Schneider II und

dem Ballettkorps.
Rach dem 3. Akte trstt eine Pause

<■ von 15 Minuten ein.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 10' /. Uhr.

Kesttzruz- Theater.
Donnerstag, de« 7. Oktober.

Achtes (vorletztes) Gastspiel der Exl-
Bühne.

Direktion: Ferd. Exl aus Innsbruck.
Literarischer Abend.

Aus Franz Kranewitte rs Eiuakte»
folge: „Die sieben Todsünden".

Der Uaz (Gch).
Tragödie in einem Aufzuge von

Franz Kranewitter.
Perstmen:

Der Naz . Ludwig Auer
Der Hanssepp . . . . Ferdinand Epi
Die Thres . Anna Zötsch
Die Annalies . . . . Mimi Gstöttner
Der Tod . . Eduard Köck
Seit : Gegenwart . Ott der Handlung:

Ein Dorf in Nordtirol.
Hierauf:

Der dürre Kaum.
Bauerntragödie in 3 Akten von

Rudolf Brix.
Personen:

Franz Hauser . . . . Ferdinand Exl
Anna, sein Weib . Anna Exl
Kassian, sein Bruder . . Julius Pohl
Der Gwßknecht . . . . Ludwig Auer
Anfang 7 Uhr. Eud« 9*/, Uhr.

TbaHa-Thester
Kirchgasso 72. — Tel. 6137.

Vom 6. bis 8. Oktober:
Erstaafiiiliriingt

Li
Sentimentale Komödie in
1 Vorspiel und 3 Akten.

In der Hauptrolle : Alma
.Realer.

Ml
mit Martin Ben4ix.

Außerdem gut. Beiprogramm,
Naturaufnahmen.Humoresken

kl. Dramen und
tfeue Krieffsbilder.

In Vorbereitung:

Ser Katzensteg
von Herrn. Sndermaun.

Ein Ereignis für Wiesbaden!

BetMgS 'M
Dotzheimer Str . 19. :: Fernruf 810.

Schlager -ProsvKnrrn
vom 1.—15. Oktober 1915.

Gastspiel
Aöa Arcrncis,

genannt:

Die Lichtsee
in ihrer neuesten, märchenhaften,

elektrischen Erfindung.
Herrliche, niegesehene Lichteffettel

Svead «ad Atstevt
in ihren lustigen Bubenstreichen.

Maria Warna.
Opern- und Operettensängerin.

Traave.
Türkischer Ausstattungs- u. Zanber-Akt.

Sylvia.
Verwandlungs-Tänzerin.

Kanslich.
die lebende Karikatur.

4  Allifons 4,
Die berühmten Akrobaten und

Ikarier vom Wintergatte» Setti ».
Erich Aist.

der brillante Humorist.
M. G. Charta» Camp.,

die urkomischen Parodisten.
Dazu Vorführung erstllass. Lichtspiele.

K - Trotz enormer Spesen keine
erhöhten Preise. -M,

Eintritt auf allen Plätze» 5« Pf.
Wein- und Bier - Abteilung.

:: :: Gute deutsch« Küche. :: ::
Anfang wochentags 8 Uhr. Sonn - u.
Feiertags 2 Vorstellungen, V-4U. 8 Uhr.

Rachmtttagsvorstellungen:
Eintritt 30 Pf . auf allen Plätzen.SE55SKE

Kinepston-
theater

Taunusstr . 1.

Nur beute und morgen!

Valdemar
Psylander

in dem
grossartigen Schauspiel

sowie die hochinteressanten
Berichte aus den

Feindlichen
Fronten.

Kindern Eintritt

! Beide Erstanflührung!
Keine Preiserhöhung!

Zofi a
Spannendes Schauspiel, gaI 4 Akte mit
Hedda Vernon.

9 Die berähmte EünsUerin W
W tanzt als Extra -Einlage eine IGavotte«
Seine erste Liebe.

Entzück. Liebesgeschichte
in 2 Akten.

Stesiter Monopol-
Film!

sowie vorzgl. Beiprogramm.

onopol-
Mtspiele

Wilhelmstrasse 8.
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